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Qlnfere neue ®auptpoft.
Qfm 18. Qaruiar 1915 tourbe bag neue ^ßoftgebäube feiner ©e*
-ZI ftimmung übergeben, ©g bürfte begbalb angegeigt fein, bem
Puffern unb Sönnern beg ©aueg auch an biefer ©teile einige ©e*
tracbtungen gu toibmen. Sag greffe ©ebäube geid)net fid) burcï)
toud)ttge ®efd)Ioffenbeit unb ftrenge Surcbfübrung aug. Sag ©er*
bältnig ber Sfauptlinien unter fid) barf ein guteg genannt toerben
unb eg liegt eine Kraft in ber ©rfdjeinung, bie toir betounbern; btefe
Kraft ift toobl in erfter ßinie bag ©rgebnig ber ©inbeit beg ©aueg.
Siefer ift fo geraten, toie er gebacijt toorben ift; alleg ift toie aug
einem ©uff. @g ift ein Qtoedbau, trot; beg Surmeg, ber, g. 03. bon

eingang gu ben Schalterhallen ift. Siefe Heine ©orbalïe bat eine
glüdlidje ßöfung gefunben. 3a. tnan fommt in ©erfucïfung, fie
gerabegu ein ©orbilb für 03auteile ihrer Qlrt gu nennen; leiber
fte^t fie auf ber Iid)tarmen Otorbfeite.

Stber toenige ©tufen gelangt man gum fbauptportal, bag eine
befonberg forgfälüge ©ebanblitng erfahren bat. Sie ©lieberung
ber ©eitentoänbe fejjt ficb im 03ogen fort unb leitet fo toirfungg*
bolt gur eigentlichen Süre über. Sie fünftterifcbeOBirfung beg gangen
Q3auteileg toirb erhöbt burcb bie fcböne ©Mptur, bie bom ©dpfeiler
geftübt toirb. Srei engelhafte fjtßuren tragen bie ©rbfugel. Sie
fjlügel fd)miegen fid) an biefe an, toie Kelchblätter an bie reifenbe
'Jrudjt. Sie gierlicben Körper enben in einer ©djnede, bie auf einem

pifot. 0. Htetmann. Sag neue Sßoftgebäube in ©t. ©alten.

OBeften bet gefeben, einen ftolgen ©inbrud macht unb ber ben
O3abnbof«g3ofttomple^ gufammenbält. ©r reifft ben QSIid in bie
§öbe, unb bie©efürd)tung, er fönnte auf ben©abnbofptab brüden,
bat beute biel berloren. OBenn toir bon Often ïommen, geigen ficb
ung Surm unb Otorbfront in boller OBirlung, unb fo fühl ber gange
Q3au fonft gehalten ift, bom ©tanbort beim ©abnbofpärfdjen aug
gefeben, toirft er impofant. OBag bem gjoftgebäube ben ettoag
büfteren, gpEIopenbaften Qug berleibt, ift toobl nicht gulebt bie ©e*
banblung beg bertoeubeten ©teineg. OBäbrenb man beim ©ahn*
bofgebäube bem ©tein burcb reiche Sßrofilierung unb ©earbeüung
bag ©tarre genommen unb baburä) bem gangen ©ebäube ettoag
©ornebmeg berliehen bat, berftärfte man bei ber fßoft ben harten
©baratter beg Oïlaterialg burd) berbe ©earbettung mit bem Qlteijfel
3eber ©loä tritt, getrennt bom 3lad)bar, herbor; fo ift jeber toeidje
3ug ber Kraft geopfert toorben. Sag 3ntime ift berloren gegangen;
ein Oîeftchen babon bat ficb ar bie Surmede geflüchtet, too ber Sfaupt*

fcpmalen Kräng ficb ftüht. ©in gierlid) gearbeiteteg Kapitäl leitet
gur tragenben©äule über. OBer hätte nicht fjreube an ptefer fchönen
QIrbeit beg ©tlbbauerg? OBie fein ift bie ©ebanblung ber gelber
gtoifchen ben fjiguren: in OZifchen tede Hutten, bie fröhlich aug bem
©tein betaugtreten, in ehrlicher Otadtbeit.

OBo ber ©ilbbauer am fpoftgebäube gearbeitet bat, tat er eg mit
glüdlicher ®anb. Oîtan betrachte g. ©. einmal bie feine ©ruppe über
bem mittleren portal an berOiorbfeite. ©ie ift ber „fßoft" getoibmet.
Qtoei toeibltche Figuren, beren ßeib an Oiajaben erinnert, halten
auf ben ®änben ©rieftauben. Sie fßfeiler linEg unb redjtg ber Süre
tragen fPflangenornamente, bie toir betounbern. Olocb fcljöner alg
biefe finb jene ber Pfeiler an ber Otorboftede. ©ie treten gierlid)
aug bem ©tein beraug, legen ficb über biefen unb fäfmiegen fid)
fächerförmig an ihn. ®ier finben toir auch einen ftarïgearbeiteten
Oltlantenfopf, in bem biel Kraft liegt. Oliïegorifcbe ©Eulpturen,
jebod) nid)t im fdjlimmen ©inne beg OBorteg, finben toir auch über
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Ansere neue Hauptpost.
18. Januar 1915 wurde das neue Postgebäude seiner Be-

-â stimmung übergeben. Es dürste deshalb angezeigt sein, dem
Äußern und Jnnnern des Baues auch an dieser Stelle einige
Betrachtungen zu widmen. Das große Gebäude zeichnet sich durch
wuchtige Geschlossenheit und strenge Durchführung aus. Das
Verhältnis der Hauptlinien unter sich darf ein gutes genannt werden
und es liegt eine Kraft in der Erscheinung, die wir bewundern; diese

Kraft ist Wohl in erster Linie das Ergebnis der Einheit des Baues.
Dieser ist so geraten, wie er gedacht worden ist; alles ist wie aus
einem Guß. Es ist ein Zweckbau, trotz des Turmes, der, z. B. von

eingang zu den Schalterhallen ist. Diese kleine Vorhalle hat eine
glückliche Lösung gefunden. Ja, man kommt in Versuchung, sie

geradezu ein Borbild für Bauteile ihrer Art zu nennen; leider
steht sie auf der lichtarmen Nordseite.

Aber wenige Stufen gelangt man zum Hauptportal, das eine
besonders sorgfältige Behandlung erfahren hat. Die Gliederung
der Seitenwände setzt sich im Bogen fort und leitet so wirkungsvoll

zur eigentlichen Türe über. Die künstlerischeWirkung des ganzen
Bauteiles wird erhöht durch die schöne Skulptur, die vom Eckpfeiler
gestützt wird. Drei engelhafte Figuren tragen die Erdkugel. Die
Flügel schmiegen sich an diese an, wie Kelchblätter an die reifende
Frucht. Die zierlichen Körper enden in einer Schnecke, die auf einem

Das neue Postgebäude in St. Gallen.

Westen her gesehen, einen stolzen Eindruck macht und der den
Bahnhof-Postkomplex zusammenhält. Er reißt den Blick in die
Höhe, und die Befürchtung, er könnte auf den Bahnhofplatz drücken,
hat heute viel verloren. Wenn wir von Osten kommen, zeigen sich

uns Turm und Nordfront in voller Wirkung, und so kühl der ganze
Bau sonst gehalten ist, vom Standort beim Bahnhofpärkchen aus
gesehen, wirkt er imposant. Was dem Postgebäude den etwas
düsteren, zhklopenhasten Zug verleiht, ist Wohl nicht zuletzt die
Behandlung des verwendeten Steines. Während man beim
Bahnhofgebäude dem Stein durch reiche Prosilierung und Bearbeitung
das Starre genommen und dadurch dem ganzen Gebäude etwas
Vornehmes verliehen hat, verstärkte man bei der Post den harten
Charakter des Materials durch derbe Bearbeitung mit dem Meißel.
Jeder Block tritt, getrennt vom Machbar, hervor; so ist jeder weiche
Zug der Kraft geopfert worden. Das Intime ist verloren gegangen:
ein Nestchen davon hat sich in die Turmecke geflüchtet, wo der Haupt¬

schmalen Kranz sich stützt. Ein zierlich gearbeitetes Kapitäl leitet
zur tragenden Säule über. Wer hätte nicht Freude an dieser schönen
Arbeit des Bildhauers? Wie fein ist die Behandlung der Felder
zwischen den Figuren: in Nischen kecke Putten, die fröhlich aus dem
Stein heraustreten, in ehrlicher Nacktheit.

Wo der Bildhauer am Postgebäude gearbeitet hat, tat er es mit
glücklicher Hand. Man betrachte z. B. einmal die feine Gruppe über
dem mittleren Portal an der Nordseite. Sie ist der „Post" gewidmet.
Zwei weibliche Figuren, deren Leib an Najaden erinnert, halten
auf den Händen Brieftauben. Die Pfeiler links und rechts der Türe
tragen Pflanzenornamente, die wir bewundern. Noch schöner als
diese sind jene der Pfeiler an der Nordostecke. Sie treten zierlich
aus dem Stein heraus, legen sich über diesen und schmiegen sich

fächerförmig an ihn. Hier finden wir auch einen ftarkgearbeiteten
Atlantenkops, in dem viel Kraft liegt. Allegorische Skulpturen,
jedoch nicht im schlimmen Sinne des Wortes, finden wir auch über
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bem Ofteingang gut S©Ioj3fä©er*
îjalle unb bem in bet glu©! liegen*
ben ©ingang gum öftlid;en Sueben*
bang. ®ber ber ®riefeintourfnif©e
(©üboftede) giebt eine 9ßutte bie Qluf*
merffamfeit auf fid). Ser brollige
®ub, angetan mit ben ©©uï)en unb
bem ©elm Qlterfurg, gibt fid) QMühe,
einen tubenben Götoen — ein flott
geffaueneg ©tüd — aufgufagen. <3Bie

fid) bie Q3ein©en beg Q3uben auf ben
Qßoben ftemmen, fo trotsig unb ftarf!
Çffiie bie Eleinen QIrme arbeiten unb
bie $raft ben Qüüden fpannt! Sa*
neben alg ©egenbeifpiet bag träge
Sier, breit unb unbetoegli©. 9Bir
fcbreiten bie ©übfront ab, beten
6©mud in einer Qlrnenreihe beftebt,
unb fommen gur ©übtoeftede, too ein
QÜetief ung aufhält, ©in fßoftillon,
bag fpofiborn in bet ©anb, lebnt
an fein fßferb, bag fdmuf>f)erab am
Qßoben fudjt. ©in leifer Qug ing
©umoriftif©e liegt in biefem Stein*
bilbe. Ser fßoftiHon, ein alter Qïiann,
toeif3 nt©tg bon ©aft unb ©ile. ©r ift
ber breitffmrige ÇRoffelenfer, ber Srab
itnb ©©ritt fennt, ber gemä©Ii©
,,©ü" fagt unb bag fJJofthorn blafen
fann. @r ift ber St©ug öeg alten
„©©toager", ber bieleg toeifj, „bag
3hr bicbt fennt". Qïïoge er bo© nie ang unferem ÇSerfehrgleben
berfdjtoinben, benn toir braueben felbft in biefem noch Geute, bie
au© fo an bag fßferb lehnen unb fagen: „©tie mit QBeile". ®ie
95ofttIIonf)oefie gehört einmal gu unferm Ganb.

QBie beim ^Bahnhof, fo haben toir auch bei ber ffßoft bie „®rb*
teile". Qtemli© hoch oben am Surm fiefjt man ein aug bemOMauer*
toerf beraugtretenbeg Qîelief. 3n einem langgegogenen 9ie©tede
fnien fünf toeib*
liebe ©eftalten, fie
finb untereinan*
ber mit einer ®ir*
lanbe (toenn toir
ung nicht irren,
bag ÇRelief läftt
fid; nicht befon*
berg gut betra©*
ten, toeil eg hoch
oben ift) berbun*
ben. ©ier ift bie
ßinienfübrung gu
ertoäbuen, benn
fie bringt QRhh©*
mug in bie ©ruf)*
beunb erfreut gu*
gleich bag QXuge.
Qßenn toir ben
©fulpturen gang
befonbere Qluf*
merffamfeit ge*
fcl;enft haben, ift
eg gefdjeben, toeil
toir in ihnen toirf*
lieh fünftlerifcbe
Qlrbeiten fehen,
an benen bag
fpublifum acht*
log borübergeht.

©ingang gut Seiegrammaufgabe.

pi^ot. ©. Hietmann. ©chalterbalte beg neuen ^oftgebäubeg in ©t. ©allen.

QBir treten in bie Schalterhalle
ein. ©ie toirft überrafdjenb in ihrer
prunfüoHen QBehanblung. 3tt ber
©chtoeig ift fie bieHetdü bie am
reichften auggeftattete. ©te fann
bergli©en toerben mit bem Qßeftibül
irgenb eineg mobernen Sßalacehotel.
Qïîan hat an bem toirfunggboll ber*
arbeiteten Qîîaterial nicht gefpart,
3m feingefchliffenen QBaHifer Qïlar*

mor, ber bie QBänbe über bie halbe
©öhe hfbaug befleibet, ffnegelt fich
bag Gicht unb ruft bag QBeifj ber
®edenbalfen lebhafte QSefle^e. ®er
bunfle Son beg Qlîarmorg toirft in*
beffen nach einer ®i©tung ungünftig.
©r abforbiert gu biel Gicht unb bag
totrb an trüben Sagen gu ftarf fich

fühlbar machen. ®ann totrb eg in ber

©alle fchtoer fein, büfter fogar in je*
nem Seile, ber ung gum Sepefcfjen*
fchalter führt, ©ätte man g. 93. bie

Sedenfelber toe© gelaffen unb nur mit
leichtem ©tud berfehen, ftatt mit ben

graublauen Ornamenten, bann hätte
man inbireft an Gicht getoonnen. ®te
fjenfter finb gtoar grojj unb toeit aug*
holenb, inbeffen beeinträchtigen bie

©itter ben Gichteinfall. ®ag ift auch

bon ben ©ittern an ben Schalter*
fenftern gu fagen. 3ntim toirft bie

©chlofsfächerhatle; nicht nur toeil fie fleiner, fonbern auch toeil fie
heller ift. 3n biefem Qüaume finben toir auch eine Qlngaï)! Selephon*
fabinen. ®ie 9iif©en mit ben ©eigförpern haben, toie bie in ber

©aupthalle, 5?amin©arafter.
©ine aufmerffame Qlugftattung hat au© ber Sef>ef©enf©alter*

räum erhalten, ©g ift ein ri©tigeg Surmgema©. Sie Sede ift ge*
toolbt, ein fehr breiteg Ornamentbanb leitet bon ber 9Bertäferung

gum QHauertoerf
über, ©interbem
Qlufgaberaum

beftnben fi© bie
©ureau^berQSe*
amten. Sie auf*
gegebenen Sele*
gramme toerben
mittelft ÇRohrpoft
in ben Selegra*
hhebfaal geleitet.

3n ben oberen
©todtoerfen finb
brei SRäume, bie
befonberg bea©*
tengtoert erf©ei*
neu: bag Qimmer
begfßoftbireftorg
unb ber Çpoftprû*

funggfaal mit
bem ^onfereng*
gimmer. 3u allen
brei ift eg bag fo*
übe ©etäfer, bag
beftimmenb toirft.

©ierftabbergie*
rungen bringen
toohltuenbe Qlb*
toe©flung in bie
flächen. St.
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dem Osteingang zur Schloßfächerhalle

und dem in der Flucht liegenden

Gingang zum östlichen Treppenhaus.

Aber der Briefeinwurfnische
(Südostecke) zieht eine Putte die
Aufmerksamkeit auf sich. Der drollige
Bub, angetan mit den Schuhen und
dem Helm Merkurs, gibt sich Mühe,
einen ruhenden Löwen — ein flott
gehauenes Stück — aufzujagen. Wie
sich die Beinchen des Buben auf den
Boden stemmen, so trotzig und stark!
Wie die kleinen Arme arbeiten und
die Kraft den Mücken spannt!
Daneben als Gegenbeispiel das träge
Tier, breit und unbeweglich. Wir
schreiten die Südfront ab, deren
Schmuck in einer Arnenreihe besteht,
und kommen zur Südweftecke, wo ein
Velief uns aushält. Ein Postillon,
das Posthorn in der Hand, lehnt
an fein Pferd, das schnuppernd am
Boden sucht. Ein leiser Zug ins
Humoristische liegt in diesem Steinbilde.

Der Postillon, ein alter Mann,
weih nichts von Hast und Eile. Er ist
der breitspurige Mosselenker, derTrab
und Schritt kennt, der gemächlich
„Hü" sagt und das Posthorn blasen
kann. Er ist der Typus des alten
„Schwager", der vieles weiß, „das
Ihr nicht kennt". Möge er doch nie aus unserem Verkehrsleben
verschwinden, denn wir brauchen selbst in diesem noch Leute, die
auch so an das Pferd lehnen und sagen: „Eile mit Weile". Die
Postillonpoesie gehört einmal zu unserm Land.

Wie beim Bahnhos, so haben wir auch bei der Post die
„Erdteile". Ziemlich hoch oben am Turm sieht man ein aus dem Mauerwerk

heraustretendes Melief. In einem langgezogenen Rechtecke
knien fünf weibliche

Gestalten, sie

sind untereinander

mit einer
Girlande (wenn wir
uns nicht irren,
das Relief läßt
sich nicht besonders

gut betrachten,

weil es hoch
oben ist) verbunden.

Hier ist die
Linienführung zu
erwähnen, denn
sie bringt Rhythmus

in die Gruppe
und erfreut

zugleich das Auge.
Wenn wir den
Skulpturen ganz
besondere
Aufmerksamkeit

geschenkt haben, ist
es geschehen, weil
wir in ihnen wirklich

künstlerische
Arbeiten sehen,
an denen das
Publikum achtlos

vorübergeht.

Eingang zur Telegrammausgabe.

V. Rietmann. Schalterhalle des neuen Postgebäudes in St. Gallen.

Wir treten in die Schalterhalle
ein. Sie wirkt überraschend in ihrer
prunkvollen Behandlung. In der
Schweiz ist sie vielleicht die am
reichsten ausgestattete. Sie kann

verglichen werden mit dem Vestibül
irgend eines modernen Palacehotel.
Man hat an dem wirkungsvoll
verarbeiteten Material nicht gespart.

Im seingeschliffenen Walliser Marmor,

der die Wände über die halbe
Höhe hinaus bekleidet, spiegelt sich

das Licht und ruft das Weiß der
Deckenbalken lebhafte Reflexe. Der
dunkle Ton des Marmors wirkt
indessen nach einer Richtung ungünstig.
Er absorbiert zu viel Licht und das
wird an trüben Tagen zu stark sich

fühlbar machen. Dann wird es in der

Halle schwer sein, düster sogar in
jenem Teile, der uns zum Depeschenschalter

führt. Hätte man z. B. die

Deckenfelder weih gelassen und nur mit
leichtem Stuck versehen, statt mit den

graublauen Ornamenten, dann hätte
man indirekt an Licht gewonnen. Die
Fenster sind zwar groß und weit
ausholend, indessen beeinträchtigen die
Gitter den Lichteinsall. Das ist auch

von den Gittern an den Schalter-
senstern zu sagen. Intim wirkt die

Schloßsächerhallez nicht nur weil sie kleiner, sondern auch weil sie

Heller ist. In diesem Raume finden wir auch eine Anzahl Telephonkabinen.

Die Nischen mit den Heizkörpern haben, wie die in der

Haupthalle, Kamincharakter.
Eine aufmerksame Ausstattung hat auch der Depeschenschalter-

raum erhalten. Es ist ein richtiges Turmgemach. Die Decke ist

gewölbt, ein sehr breites Ornamentband leitet von der Bertäserung
zum Mauerwerk
über. Hinter dem

Ausgaberaum
befinden sich die

Bureaux der
Beamten. Die
ausgegebenen

Telegramme werden
mittelst Rohrpost
in den
Telegraphensaal geleitet.

In den oberen
Stockwerken sind
drei Räume, die
besonders
beachtenswert erscheinen:

das Zimmer
desPostdirektors
und der Postprü-

sungssaal mit
dem Konferenzzimmer.

In allen
drei ist es das
solide Getäser, das
bestimmend wirkt.

Eierstabverzierungen

bringen
wohltuende
Abwechslung in die
Flächen. St.
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®er rteueQ3ctf}nf)of ber S.B.B, in©t.@atten.
toet 3af)te finö bereitg bergangen, feit bas neue ©ertoattungg*
unb QIufnat)me«@eb(iube ber 6cE)toeigerifcf)en ©unbegbaï)nen

in 6t. ©allen bem ©erteijr übergeben tourbe, ©in ferner, flarer
Çffiintertag fat) arn ©iengtag ben 23. ©egember 1913 ©eiforben unb
eingelabene©äftegueinerfct)ItcE)ten, einbrucEgbotten©roffnungg®
feier in ber 6<f)altert)alle berfammelt, too nameng ber ©enerat*
bireftion ber S. B. B. Sferr Otto 6anb bag für unfere 6tabt unb
ifjren ©erfeïjr fo bebeutunggbotle ©reignig burcf) einen t)iftorifct)en
ÇRûcEblicÊ auf bie ©nttoicilung beg ©afmbaueg im allgemeinen unb
beg neuen ©afmtjofgebäubeg im befonberen angemeffen einleitete.

©in ÇRunbgang bure!) bie toeiten ©äume unb ein bon gefjaltbollen
©ifctjreben ber §erren fßräfibent 6tamm, Sanbammann ÇRiegg
unb ©emeinbammann Dr. 6 et) err er getoiirgteg Qïïaï)! fdjtoffen
fict) an. Olm anbern ©lorgen in affer fJrüEje tourbe ber neue ©afin*
t)of feiner ©eftimmung übergeben.

Qtoct) beburfte inbeg bie gange QXnlage ba unb bort ber ©oit
enbung, befonberg bie fpta^geftaltung bor bem ©at)nt)of erforberte
mit ©üäficlft auf bie gleid)gettig im ©au beftnbliclje Sfauptf) oft
unb bie neue ©ramantage noct) geraume Qeit unb erft in ben

legten Çffioctjen beg ?s?rieggjat)reg 1915 ift bie toeite ®at;nt)of*
f»alle fertig gefteltt toorben. Qlug biefern ©runbe toürbigen toil-

bag nun in allen Seilen glücEIicE) bollenbete groffe <2Berf erft jetst.

innitcrgoffc, 0iiBnücn
Beroätjrte firmo

für

beflecke, Cafdjenmeffer, Bdjeren
Rajxermeffer und Apparate
raib die übrigen tXtefferfcfymieb-IDnren

fadimännifdic (Dualität! ffcraormgenbc
5 °/o Rabatt-tttarken

—^ für nü^üdfc feft=<Sefcl}enke heften# empfohlen!
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Der neueBahnhof öerL.L.L. inSt.Gallen.
wei Jahre sind bereits vergangen, seit das neue Verwaltungsund

Aufnahme-Gebäude der Schweizerischen Bundesbahnen
in St. Gallen dem Verkehr übergeben wurde. Ein schöner, klarer
Wintertag sah am Dienstag den 23. Dezember 1913 Behörden und
eingeladene Gäste zu einer schlichten, eindrucksvollen Eröffnungsfeier

in der Schalterhalle versammelt, wo namens der Generaldirektion

der S. V. ö. Herr Otto Sand das für unsere Stadt und
ihren Verkehr so bedeutungsvolle Ereignis durch einen historischen
Mückblick aus die Entwicklung des Bahnbaues im allgemeinen und
des neuen Bahnhosgebäudes im besonderen angemessen einleitete.

Ein Mundgang durch die weiten Räume und ein von gehaltvollen
Tischreden der Herren Präsident Stamm, Landammann Riegg
und Gemeindammann vr. Scherrer gewürztes Mahl schlössen

sich an. Am andern Morgen in aller Frühe wurde der neue Bahnhos

seiner Bestimmung übergeben.
Noch bedürfte indes die ganze Anlage da und dort der

Vollendung, besonders die Platzgestaltung vor dem Bahnhos erforderte
mit Rücksicht aus die gleichzeitig im Bau befindliche Hauptpost
und die neue Tramanlage noch geraume geit und erst in den

letzten Wochen des Kriegsjahres 1913 ist die weite Bahnhofhalle

fertig gestellt worden. Aus diesem Grunde würdigen wir
das nun in allen Teilen glücklich vollendete große Werk erst jetzt.

Muttergasse. êllììèlî
Gewährte firma

für

Vestecke. Taschenmesser. Scheren
Rasiermesser und Apparate
und die übrigen Messerschnned-N>nren

fachmännische (Qualität! hervorragende Auswahl!
S°/o Nabatt-tttarken

für nützliche fest-Geschenke bestens empfohlen!
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Sie trad) ben Richten beg QIrcpiteften
QI. b. 6 eng er unb unter ber Q3auleitung

bon 3ngenteur Qllfreb QHüIIer nacp

Otbertotnbung bieler 6cptoierigfeiten in
einem Qeitraum bon 21h (Japren aufge»

führten ©ebäultcpieiten finb im mobernt»

fierten ©aroäftif gepalten, ber in ber S?a»

Cebrale in 6t. ©allen in fo muftergültiger
QBeife repräfentiert ift. QSon imponieren»
ber ©röpe ift bie 123 m lange fjaffabe, bie

in bem 52 m feront umfaffenben Oftbau
mit auggebogener QHittelpariie eine be»

fonberg rekpe arcpiteftonifcpe Qluggeftal»

tung erfahren pat. §inter btefer fcpon ge»

glieberten (Jaffabe mit ipren fecpg ©in»

ganggtiiren liegen bie 9 m pope ®urcp»

gangg» begto. 6cpalterpalle mit ben ®e»

pädräumen unb bie QBartefäle I. unb

II. klaffe. ®er fiep an ben Oftbau an»

fcpliepenbe, noep ettoag längere Qïtittel»

bau (55,5) m mit einer Slerraffe über bem

I. 6tocf tritt ettoag gurüd, toäprenb ber

nur 17,5 m lange, einfaepere QBeftbau
toieber borfpringt, tooburcp bie lange
fjaffabe eine toopltuenbe ©Iteberung er»

palten pat. 3m Qïlittelbau finb unten
QBartfäle unb QBirtfcpaftgräume gelegen, toäprenb in ben oberen
©todtoerfen begfelben toie im Oftbau unb im QBeftbau gu beiben
©eiten geräumiger $orribore bie auggebepnten Qßertoaltungg»

räume, barunter auep ein beforatib reiep auggeftatteter ©ipungg»
faal beg SÜreigeifenbapnrateg untergebraept finb.

ÇRetcper bilbtteper unb beforatiber 6d)mud im betoegten ©pa»

rafter beg Qßarod geiepnet auep bie bem reifenben fßublifttm gu»

©urepganggtüt gur QBirtfcpaft I. unb II. Stlaffe.

bienenben Qîâume aug, fo bie grope ©cpal»
terpaüe, bie bepaglicpen QBartfäle unb
bie bequemen Qîeftaurationgrâume II. unb
III. klaffe, benen eine ber Qlupenarcpitef»
tur beg ©ebäubeg angemeffene unb in
ben färben fein abgeftimmte Qlugftattung
eigen ift. ®ie grope ®aïïe ift mit befann»
ten feptoeigerifepen etäbte» unb fianb»
fcpaftgbilbern in gefeptoungenen Ulm»

rapmungen unb mit beforatiben QRono»

grammen unb 6pmboIen berfepen, bie ben
©inbruef bon Qtabierungen in ©epiaton
perborrufen, freilief) in ipren lebpaft be»

toegten ^artufepen ben gangen Qtaum auep

ettoag unrupig geftalten. fßräcptige $unft»
fcplofferarbeit fommt in ben fßfeilerbe»
feplägen, ©eleucptunggforpern, an ber
Qlpr ufto. gur ©eltung. ©inpeitlicper in
ber ©eforation erfepeinen bie QBarie» unb

®eftaurationgräume, bie in iprer ftilboHen
Qlugftattung gu längerem QBertoeilen form»
licp einlaben.

Qïlit bem ©epopfer ber ?ßläne unb bem
ßeiter ber äuperen unb inneren ©eftaltung
unb bem erprobten Q3auletter paben auep

eine Qîeipe ft. gaïïifcpe ^unftpanbtoerfer
unb ©etoerbetreibenbe fiep um bag gute ©elingen ber gropen
Qlnlage berbient gemaept.

©ine feptoere Qett pat ber neue QSapnpof in ben erften Qapren
naep feiner QBoHenbung gefepen; moepte ein balbiger triebe ben
QBerfepr toieber normal geftalten unb bie ftattlicpen, bem reifenben
3ßublifum getoibmeten QRäurne beg 93apnpofgebäubeg in jenem
©rabe beleben, toie eg bei feiner ©rrieptung borgefepen toar.

Sdjalterpalle mit QBItcf in ben SÜorabot beg neuen 55apnpofgebäubeg in 6t. ©allen.
(9ïf>btïbungen ciu§: „SDal SBerï", geitfcfjrift ber B. S.A. unb be§ S.W.B.)
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Die nach den Plänen des Architekten
A. v. S eng er und unter der Bauleitung
von Ingenieur Alfred Müller nach

Überwindung vieler Schwierigkeiten in
einem Zeitraum von 2^/s Iahren
aufgeführten Gebäulichkeiten sind im modernisierten

Barockstil gehalten, der in der

Kathedrale in St. Gallen in fo mustergültiger
Weise repräsentiert ist. Von imponierender

Größe ist die 123 m lange Fassade, die

in dem 52 m Front umfassenden Ostbau

mit ausgebogener Mittelpartie eine

besonders reiche architektonische Ausgestaltung

erfahren hat. Hinter dieser schön

gegliederten Fassade mit ihren sechs

Eingangstüren liegen die 9 m hohe
Durchgangs- bezw. Schalterhalle mit den

Gepäckräumen und die Wartesäle I. und

II. Klasse. Der sich an den Ostbau
anschließende, noch etwas längere Mittelbau

(55,5) m mit einer Terrasse über dem

I. Stock tritt etwas zurück, während der

nur 17,5 m lange, einfachere Westbau
wieder vorspringt, wodurch die lange
Fassade eine wohltuende Gliederung
erhalten hat. Im Mittelbau sind unten

Wartsäle und Wirtschaftsräume gelegen, während in den oberen
Stockwerken desselben wie im Ostbau und im Westbau zu beiden

Seiten geräumiger Korridore die ausgedehnten Verwaltungsräume,

darunter auch ein dekorativ reich ausgestatteter Sitzungssaal

des Kreiseisenbahnrates untergebracht sind.
Reicher bildlicher und dekorativer Schmuck im bewegten

Charakter des Barock zeichnet auch die dem reisenden Publikum zu-

Durchgangstür zur Wirtschaft I. und II. Klasse.

dienenden Räume aus, so die große
Schalterhalle, die behaglichen Wartsäle und
die bequemen Mestaurationsräume II. und
III. Klasse, denen eine der Außenarchitektur

des Gebäudes angemessene und in
den Farben sein abgestimmte Ausstattung
eigen ist. Die große Halle ist mit bekannten

schweizerischen Städte- und Land-
schastsbildern in geschwungenen
Umrahmungen und mit dekorativen
Monogrammen und Symbolen versehen, die den
Eindruck von Radierungen in Sepiaton
hervorrufen, freilich in ihren lebhaft
bewegten Kartuschen den ganzen Raum auch

etwas unruhig gestalten. Prächtige
Kunstschlosserarbeit kommt in den Pfeilerbeschlägen,

Beleuchtungskörpern, an der

Ahr usw. zur Geltung. Einheitlicher in
der Dekoration erscheinen die Warte- und

Mestaurationsräume, die in ihrer stilvollen
Ausstattung zu längerem Verweilen förmlich

einladen.

Mit dem Schöpser der Pläne und dem
Leiter der äußeren und inneren Gestaltung
und dem erprobten Bauleiter haben auch
eine Reihe st. gallische Kunsthandwerker

und Gewerbetreibende sich um das gute Gelingen der großen
Anlage verdient gemacht.

Eine schwere Zeit hat der neue Bahnhof in den ersten Iahren
nach seiner Vollendung gesehen; möchte ein baldiger Friede den

Verkehr wieder normal gestalten und die stattlichen, dem reisenden
Publikum gewidmeten Räume des Bahnhofgebäudes in jenem
Grade beleben, wie es bei seiner Errichtung vorgesehen war.

Schalterhalle mit Blick in den Korridor des neuen Bahnhofgebäudes in St. Gallen.
(Abbildungen ans: „Das Werk", Zeitschrift der V. 8.^,. und des S.'W. V.)
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Der Stammhalter

Studienkopf von Walter Lilie

Buchdruckerei Zollikofer & Cie., St. Gallen

ver Ltsmmkslter
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Tod und Unsterblichkeit.
Der Wert des Daseins ist zu allen Zeiten ebenso eifrig behauptet

wie bestritten worden. Nicht der Tod tötet, sondern das
lebendige Leben, das sich durchzuringen sucht, lautet ein Ausspruch
Fichtes, und ähnlich sieht der mit der Gottheit ringende Faust im
Dasein eine Last, im Tode den erwünschten Freund. Wie sehr diese
Anschauungen dem antiken Geist entsprechen, beweisen die Worte
des platonischen Sokrates, der die Freunde vor seinem Ende
auffordert, dem Askles zum Danke für seine Erlösung vom Leben einen
Hahn zu opfern. Goethe spricht bei der Nachricht vom Tode
Winckelmanns die denkwürdigen Worte : Sein frühzeitiger Tod lenkt
den Blick auf den Wert des Lebens Je weniger wir die Stunde
kennen, in der wir abgerufen werden, um so ernster müssen
wilden Tag nützen. — Unvergleichlich groß und vorbildlich ist Goethe
in der Bewertung und Ausnützung des menschlichen Daseins. Das
von Idealen erfüllte Leben ist stärker als der Tod. Der Ruhm des
Großen dauert von Ewigkeit zu Ewigkeit; der Genius ist unsterblich.
Wer sich für einen hohen Gedanken opfert, wer für das Vaterland
sein Blut vergießt, wird im Andenken der Seinen verklärt und
unvergänglich leben. Das ist der Trostspruch der Gegenwart.

Alles Große und Schöne, Gute und Edle eint uns mit den ewigen
Mächten, erhebt uns über den Geist des Alltags. Der Ausspruch
des greisen Goethe: Lange leben heißt: viel Vergängliches an sich
vorübergehen lassen, klingt wie eine Mahnung an die Nachwelt.
Der jugendliche, leidenschaftliche Fichte glaubt an die Unsterblichkeit
seines Geistes in seinen Werken und Goethe sagt, die Natur sei
verpflichtet, seiner Denk- und Gestaltungskraft eine neue Form
anzuweisen, wenn die gegenwärtige nicht mehr ausreiche. Der Idealismus
glaubt an die Unzerstörbarkeit des Ewigen, an die Entwicklungsfähigkeit

des Entwicklungswürdigen, an die Überwindung des
unreinlichen Erdenrestes. Dr. H. S.

Bären=(Erinnerungen.
er ,(oo gaf;rert mar bas fo ool!stümlid;e ©efcblecbt non „ITfeifter
Pet;" nod? feittestoegs feiten itt ben ©ebirgsgegertben ber 5d;toeig.

gebes gatjr berichteten bie bamaligen gedungen über Särettjagben, über
Sdjäbignngen pott Stiibutelp unb Sdjafberbeit bnrclj Barett, fo im Bürtbner«
lanb, Teffht, Bemeroberlanb, IDallis, Itri, 3111: Seltenheit freilich and; nod;
in (Slants unb in ber gangen gurafette. gm Kanton St. ©allen aber
tourbe ber letjte Bär im gurrt (805 im Kalfeifeutal erlegt, laut Bericht
bes Statthalters öernolb, bes „Barben non Kioa". Der „(Strahler",
gebrueft 001t gollifofer & giiblin auf ber „Hluesbrugg" (jegt ilioosbriicL
ftrafje) tu St. ©allen brachte im gatjre (8 (6 ebenfalls gtnei TLotigen. Saut
ber einen tourbe 311 Hnfaitg gnli eilt in ber ©egeitb 001t Sudifingeu
(©latus) fiel; heruintreibei 1 ber fobäbltcbcr Bär erlegt ttttb ttad; giirid; 311t:

Scbatt gebracht unb ausgeftopft. Das wirb ber legte Bär getnefen feilt,
ber im ©larnerlattb erlegt tourbe. — lEttoas ausführlicher unb iutereffanter
berichtet bie attbere Kotig tote folgt: „gut ©rattbünbett tourbe ein Bär, falb
oott garb ttttb oott ttngetoöhnlicher ©rage, burd; ben Schnee nach ber HIp
Dicofopratto tut Bergeil herabgetrieben, 1111b ttadjbem er eine Kuh
gerrtffert, am 5. September oott ben Jägern ausgefpiihrt; als ber Scbtig
eines jungen gägers tl;tt ittt Kücfen oenouttbete, 30g er ftclj brüllettb 3uriicf,
toeubete fid; aber balb betjeitb gegen bett thin mit einem ©ctoehr ttadp
fegettbett fjirten, gerfegte biefett mit bett Klauen ait ©efidjt ttttb Körper
ttttb toarf t(;it einmal tint bas attbere ht bie pöt;e ttttb gttr (Erbe. Huf
bas gantmergefchrey eilte ber junge gäger fühn ttttb nahe l;erbey, brachte
ttocl; einen Schuß am Kopfe bes Bären ait, allein bas fcbitellc (Einer paefte
and; ibjtt, ergriff aber, oott ber brüten Kugel getroffen, bie gludjt unb erlag
ettbltd; bett Sdjiiffett mehrerer gäger. gtt ber folgeitbeit Hadjt ftarb ber

iöirt. " E. D—m.

Das Comestibles - Geschäft zum ITlarmorhaus

ITMtergasse o Bans Rist-Wälcftli o St.Gallen
Gegründet 1860

Schinken
gekocht und zum Rohessen,

Bündnerfleisch,
Mailänder Salami,
Feine Wurstearen,
ganz und im Aufschnitt,

Gänseleber-Terrinen, Caolor,
Fisch-, Fleisch-, Gemiise-
und Früchte-Conseruen,

beste [Darfeen,

neapolitanische ffiaecaroni,
Eierfeiginaren,

Parmesanfeäse, Tomafenpurée,
Dizza-OIinenôI,

-V-

Süfjmasser- und Meer-

Fische

empfiehlt sich das ganze üafir zum Bezüge non:

C jüid

Telephon 1184

Feine in- und ausländische

Flaschenweine
tiqueure und Spirituosen,

Südfrüchte, franz. Dessertkäse,

Blscuifs und Waffeln,

Berner fllpen - Rahm,

Bienenhonig, Confitüren,

Gelées, Sirupe,

Thee, Cacao, Chocoladen,

rohe Kaffees und geröstete,

feine Spezereien,

englische

Suppen, Saucen und Pücles.

Baar- und Feder-

Wiid
Auf Wunsch pfannenfertig dressiert :: Prompter üersand auch nach auswärts
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I'oä unä län8terblielilcejt.
s^er VDert bes Daseins ist allen leiten ebenso eikiÜA bekauptet

wie bsstntten worben. blickt cler Dob tötet, sonbern bas
lebenbi^e keben, bas sick clnrck^unnAsn suckt, lautet ein Kusspruck
Dickies, unb sknlick siekt cler mit ber Dottkeit rinZsnbs kaust im
Dasein eins bast, im Docte clen erwünsckken Dreunb. Vbie sekr bisse
àsckauunZ'en clem antiken Deist entsprecken, beweisen clie VDorte
bes platoniscken Sokratss, ber clie Dreunbs vor seinem bncte aut-
forciert, clem Ksklss z^um Danks tür seine krlösnnx vom beben einen
Dakn ?u opksrn. Doetks sprickt bei ber blackrickt vom Dobs
Vkinckelmanns cke benkwürbixen VDorts: Sein trük^eitiZer Doä lenkt
clen blick ant ben äVert cles bebens sie weniger wir clie Stuncte
kennen, in cler wir ablernten werben, um so ernster müssen wir
ben Dass nützen. — blnver^leicklick Zrok unb vorbilblick ist Doetke
in ber lZswertunx unb àsni'àunZ' bes menscklicksn Daseins. Das
von Ibealen erküllts beben ist stärker als ber Dob. Der Kukm bes
Droben bauert von Dwi^keit ^u DwiZkeits ber Denius ist unsterblick.
'VDer sick kür einen koken Dsbanken opksrt, wer kür bas Vaterlanb
sein lZlut verkiekt, wirb im Knbsnksn ber Seinen verklärt unb un-
verZ'än-rlick leben. Das ist ber Drostspruck ber DeZenwart.

Kilss Droke unb Scköne, Dute unb bbls eint uns mit bsn swiZen
kbäckten, erbebt uns über ben Deist bes KlltaZs. Der Kusspruck
bes preisen Doetke: banZs leben keibt: viel VerZänZIickes an sick
vorüberZsken lassen, klinZt wie eins lVtaknunA an bis blackwelt.
Der juAenblicks, leibensckaktlicks Dickte glaubt an bis blnstsrblickkeit
seines Deistes in seinen Vbsrken unb Doetks saZt, clie klatur sei ver-
pklicktet, seiner Denk- unb DestaltunAskrakt eins neue Dorm an^u-
weisen, wenn bis ZeAenwärtiAe nickt mekr ausreicke. Der Iclealismus
Zlaubt an bis bln^srstörbarkeit bes DwiZsn, an bis DntwicklunAs-
täbiZkeit bes bntwickIunZswürbiAen, an bis IbberwinbunA bes un-
reinlicken Drbenrsstes. à //. 5.

Bären - Erinnerungen.
er ,ov Jahren war das so volkstümliche Geschlecht von „Meister
jdetz" noch keineswegs selten in den Gebirgsgegenden der Schweig.

Jedes Jahr berichteten die damaligen Zeitungen über Bärenjagden, über
Schädigungen von Rindvieh- und Schafherden durch Bären, so im Bündner-
land, Tessin, Berncroberland, kvallis, Nri, zur Seltenheit freilich auch noch
in Glarus und in der ganzen Jurakette. Im Kanton St. Gallen aber
wurde der letzte Bär im Juni ssos im Kalfeisental erlegt, laut Bericht
des Statthalters Bernold, des „Barden von Riva". Der „Erzähler",
gedruckt von Zollikofer à Züblin aus der „Muesbrugg" (jetzt Moosbrück-
straße) in St. Gallen brachte im Jahre zszü ebenfalls zwei Rotizen. Saut
der einen wurde zu Ansang Juli ein in der Gegend von Luchsingen
(Glarus) sich herumtreibender schädlicher Bär erlegt und nach Zürich zur
Schau gebracht und ausgestopft. Das wird der letzte Bär gewesen sein,
der im Glarncrland erlegt wurde. — Etwas ausführlicher und interessanter
berichtet die andere Rotiz wie folgt: „In Granbünden wurde ein Bär, salb
von hsarb und von ungewöhnlicher Größe, durch den Schnee nach der Alp
Vicojoprano im Bergell herabgetrieben, und nachdem er eine Kuh
zerrissen, am s. September von den Jägern ausgesxührt; als der Schuß
eines jungen Jägers ihn im Rücken verwundete, zog er sich brüllend zurück,
wendete sich aber bald behend gegen den ihm mit einem Gewehr
nachsetzenden chirten, zerfetzte diesen mit den Klanen an Gesicht und Körper
und warf ihn einmal um das andere in die chöhe und zur Erde. Auf
das Iammergeschrep eilte der junge Jäger kühn und nahe hcrbep, brachte
noch einen Schuß am Kopfe des Bären an, allein das schnelle Thier packte

auch ihn, ergriff aber, von der dritten Kugel getroffen, die Ilucht und erlag
endlich den Schüssen mehrerer Jäger. In der folgenden Rächt starb der

chirt." D. D—in.

Das Comestibles - LesckM Mm Marmoàus

Màrgasse o ?(Zl1Z IîÌSt"V/ël(5llÌ o 5,.Lallen
Legrünclet 18S0

sckîlàll
gekocht uilcl ?um kokessen,

Lunàerfîeisck,
MuWnà Salami,
feine làswaren,
gllim llilli im Aufschnitt,

Wnseleber-lerrine», Caviar,
fjZck-, fleisck-, Lemuse-
unâ frückte-Conserven,

beste Marken,

Neapolitanische Maeearoni,

Lierteigwaren,
parmesankäse, ^ornatenpuree,

llàa-OIivenôl.

Süßinasser- uncl Meer-

fiscks

empfistllt sich clas gan^e ?abr ^um Le^uge von:

Eellûâel

leleption 1iI84

feine in- unä auslanclische

Flaschenweine
kigueure unâ Spirituosen,

Süäfrückte, fron?, vessertkà,
Liseuits unâ Gaffeln,

Lerner Mpen-kakrm,

Lîenenbonig, Confitüren,

Lelêes, Sirupe,

l'bee, Caeao, Clioeàâen,
robe Kaffees uncl geröstete,

seine Spe^ereien,

englische

Suppen, Saueen unâ pïcies.

kaar- unâ fecler-

Ml6
àf ànsch pfllnnenfertig clressiert :: prompter versancl auch nach ausmarts
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@ttDctê Dom „$abrifantertmarft"
in frühem Qeiten.

jinficßtlich beg Stanborteg biefeg Qïtariteg ift in ©e*
fcßichtgtoerien ft. gatüfcßer unb appengeHifcßer ®erlunft
feßr toenig gu finben; bie ©cßreiber bon „Qlnno bagumal"

haben fich offenbar faft nicht barum befümmert, fonbern legten
meßr QBert auf toicßtigere inbuftrielte QXngaben. Safür gibt eg

giemlich guberläffige miinölicße Überlieferungen aug "Qabrilanten*
treifen unb getotffe Patfacßen, bie uns erlauben, ©djlüffe gu gtef)cn.

3n ber feßr langen, faft 3Ü2 Qaßrßunberte umfaffenben Qeit
(1414—1750), too bie Geintoanbinbuftrie in unferer ©tabt toeit
überragenb, ja faft atteinßerrfcbenö toar, gab eg offenbar über*

ßaupt feinen eigentlichen fffabriiantenmarit; bafiir eine obrigieit*
ließe Kontrolle („Geintoanbfcßau") in ben fogen. „Gibetbänlen",
einer offenen, bon fteinernen ©äulen getragenen Sfalle gu ebener
©rbe unter bem einfügen ©aftßaug gum „©cßtoargen Q3ären" an
ber ©cEe bon Qïlultergaffe unb Qïlarltgaffe, ba too jeßt bie „Goteen*
burg" unb bag Heine ipiäßcßen öftlicß babor finb. Qn ben „Gibet*
bänlen" tourben bie Geintoanbftüde bon ben QBebern gur „©cßau"
gebracht, amtlich geprüft unb ben "Jabrifanten unb Sfänblern
(5?aufleuten) auggeliefert, toelcße ihre Qïlagagine in berfchiebenen
©äffen befaßen. ©in eigener „Qülarit" refp. „Sfanbelgbörfe" toar
nicht nötig.

Qllg bann nach 1750 bie ©aumtoolltoeberei in fÇIor fam —
bag Qaßr 1760 ift in berfchiebenen ©efcßicbtgquellen alg ein folcßeg
beg getoaltigften Qluffcßtoungeg befonberg herborgehoben — haben
bie bamaligen Çabrifanten befonberg aug bem QIppengeïïerlanb
unb Poggenburg ihre ©efcßäfte gang ficher nicht bei ben „Gibet*
bänlen" unb ber bamalg recht fcßmalen Beugung ber Qïlarltgaffe
mit ber Qïlulter* unb ©peifergaffe ihre ©efcßäfte abgetoicleil, be®

fonberg folange bag Geintoanbgetoerbe noch leiblich gut ging. ®a*
mit begann eg aber fcßon bor ben ©türmen ber Qiebolution unb ben

bamit berbunbenen Störungen in Sfanbet unb QJerleßr gu hapern.
Qubem mußten bie QSaumtooIItoaren^fJabrilanten bie ©rgeug*
niffe ihrer QBeber, „©tüclli" geheißen, nicht toie bie Geintoanbleute
einer amtlichen ©chau unterbreiten, fonbern lonnten fie frei ben

befteüenben é^aufleuten unb ©^porteuren abliefern ober fie in ben

„©ehaltern" gur Qlugtoaßl auf Gager legen. ®er Ort ber Qu*

fammenlunft ber ©aumtooHinbuftriellen mußte alfo anbergtoo in
ber ©tabt fein, unb bag toar beim QRultertor, an bem babet be*

finblichen fjreißof (lerne QBirtfcßaft) unb auf bem öftlicß bon biefem
liegenben, an bie obere Qleugaffe anftoßenben Qßorplaß (bag gange
QIreal bon f^raßof unb fßlaß tourbe in ben 1880er (jähren für ben

®au beg QSanlbereinggebäubeg in Qlnfprucß genommen) unb toeft*
lieh bor bem Qïlultertor, too auch bag bon ben Qïtaritleuten gern
unb ftaribefueßte ©aftßaug gur „Ginbe" fidE) befanb (altern Geuten

noch är guter ©rinnerung). Qlucß toeitaug bie meiften „©ehalter"
befanben fich naße beim Qïlultertor, an ber QBeber* unb ©djmieb*
gaffe, beim „Qleubab" unb ba herum. Qn ben feit 1798 auftauchen*
ben Qeitunggblättern unferer ©tabt („QBocßenblatt", „©rgähler"
u. a. m.) ift aug gelegentlichen Qnferaten gu erfeßen, baß ©eßalter
naße beim Qïlultertor angeboten unb gefucßt tourben. @g ift
tooßl aueß lein bloßer Qufalt, baß bie große ©arnßanblung ber

fjtrma ^afpar bon Q. Q>. QBeßermann an ber ©eßmiebgaffe 28, bon

genanntem $afpar um bag Qaßr 1785 gegrünbet (ßeute bom Qlr*
enlel ©buarb Qtef*Q3ibermann geführt), gerabe in ber Qtaße beg

Qïlultertoreg eingerichtet tourbe. Q3ei leßterem follen fich auch

naeß appengeHifcßen ©efcßichtgnottgen (Qlüfcß, ©cßäfer unb bag

„Qïlonatgblatt") gelegentliche Qleibereien, gtoar nießt ftraßenpoltgei*
ließen Qlrfprungg, fonbern toegen Qülarlt*, Qoll* unb anbern ©e*
büßren ereignet haben. Qkfonberg in ben 1780er unb 1810er Qaßren.
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Etwas vom „Fabrikantenmarkt"
in frühern Zeiten.

hinsichtlich des Standortes dieses Marktes ist in
Geschichtswerken st. gallischer und appenzellischer Herkunft
sehr wenig zu finden; die Schreiber von „Anno dazumal"

haben sich offenbar fast nicht darum bekümmert, fondern legten
mehr Wert auf wichtigere industrielle Angaben. Dafür gibt es

ziemlich zuverlässige mündliche Äberlieferungen aus Fabrikantenkreisen

und gewisse Tatsachen, die uns erlauben, Schlüsse zu ziehen.

In der sehr langen, fast 3sts Jahrhunderte umfassenden Zeit
(1414—1750), wo die Leinwandindustrie in unserer Stadt weit
überragend, ja fast alleinherrschend war, gab es offenbar
überhaupt keinen eigentlichen Fabrikantenmarkt; dafür eine obrigkeitliche

Kontrolle („Leinwandschau") in den sogen. „Libetbänken",
einer offenen, von steinernen Säulen getragenen Halle zu ebener

Erde unter dem einstigen Gasthaus zum „Schwarzen Bären" an
der Ecke von Multergasse und Marktgasse, da wo jetzt die „Löwenburg"

und das kleine Plätzchen östlich davor sind. In den
„Libetbänken" wurden die Leinwandstücke von den Webern zur „Schau"
gebracht, amtlich geprüft und den Fabrikanten und Händlern
(Kaufleuten) ausgeliefert, welche ihre Magazine in verschiedenen
Gassen besahen. Ein eigener „Markt" resp. „Handelsbörse" war
nicht nötig.

Als dann nach 1750 die Baumwollweberei in Flor kam —
das Jahr 1760 ist in verschiedenen Geschichtsquellen als ein solches
des gewaltigsten Ausschwunges besonders hervorgehoben — haben
die damaligen Fabrikanten besonders aus dem Appenzellerland
und Toggenburg ihre Geschäfte ganz sicher nicht bei den
„Libetbänken" und der damals recht schmalen Kreuzung der Marktgasse
mit der Multer- und Speisergasse ihre Geschäfte abgewickelt, be¬

sonders solange das Leinwandgewerbe noch leidlich gut ging. Damit

begann es aber schon vor den Stürmen der Vevolution und den

damit verbundenen Störungen in Handel und Verkehr zu hapern.
Zudem muhten die Baumwollwaren-Fabrikanten die Erzeugnisse

ihrer Weber, „Stückli" geheißen, nicht wie die Leinwandleute
einer amtlichen Schau unterbreiten, sondern konnten sie frei den

bestellenden Kaufleuten und Exporteuren abliesern oder sie in den

„GeHaltern" zur Auswahl auf Lager legen. Der Ort der
Zusammenkunft der Baumwollindustriellen mußte also anderswo in
der Stadt sein, und das war beim Multertor, an dem dabei
befindlichen Freihof (keine Wirtschaft) und aus dem östlich von diesem

liegenden, an die obere Aeugasse anstoßenden Borplatz (das ganze
Areal von Freihos und Platz wurde in den 1880er Iahren für den

Bau des Bankvereinsgebäudes in Anspruch genommen) und westlich

vor dem Multertor, wo auch das von den Marktleuten gern
und starkbesuchte Gasthaus zur „Linde" sich befand (ältern Leuten
noch in guter Erinnerung). Auch weitaus die meisten „GeHalter"
befanden sich nahe beim Multertor, an der Weber- und Schmiedgasse,

beim „Neubad" und da herum. In den seit 1798 austauchenden

Zeitungsblättern unserer Stadt („Wochenblatt", „Erzähler"
u. a. m.) ist aus gelegentlichen Inseraten zu ersehen, daß GeHalter
nahe beim Multertor angeboten und gesucht wurden. Es ist

Wohl auch kein bloßer gusall, daß die große Garnhandlung der

Firma Kaspar von I. I. Wehermann an der Schmiedgasse 28, von
genanntem Kaspar um das Jahr 1785 gegründet (heute vom Ar-
enkel Eduard Mes-Bidermann geführt), gerade in der Nähe des

Multertores eingerichtet wurde. Bei letzterem sollen sich auch

nach appenzellischen Geschichtsnotizen (Vüsch, Schäfer und das

„Monatsblatt") gelegentliche Meibereien, zwar nicht strahenpolizei-
lichen Ursprungs, sondern wegen Markt-, Zoll- und andern
Gebühren ereignet haben. Besonders in den 1780er und 1810er Iahren.
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QMäfflidj einer heftigen 9ßroteftbetoegung ber appengeHifchen

fjabrilanten im Qahre 1828 toegen einer bon ber ft.gaHifcÇ)en Se*
gierung befdjloffenen ftarEen ©rfmhung ber ©etoerbefteuer hielten
erftere eine ©erfammtung beim „®örnli" unb „Qlntlip" an bei
Seugaffe ab, nicht bei ben „SibetbänEen". ®er ftäbtifche Sat !am
ihnen gu §)ilfe.

Slit ber Qeit, too bie ©aumtooHtoarenfabrtEation biejenige ber
Seintoanb immer mehr in ben Sfintergrunb brängte, berart, bafs

in einem ftäb±ifdE)en QEbrejfbüchEein bon 1812 nur nocE) ein Seim
toanbfabrifant unb fed) ê Seintoanbhanbhmgen aufgeführt tourben,
bagegen eine gange Qïïaffe bon S?aufleuten unb gabriEanten &eg

©aumtoollfacheg (bie ihre „©ehalter" hatten; in §erigau g. 03.

gab eg um biefe Qeit über 100 fÇabriEanten unb 'Jergger, bie ben
ÇSBochenmarEt befuchten. Peufen, Speicher, ©aig u. a. O. nebft
Poggenburg ftettten beggteicpen einen ftarEen Sfaufen bon ©e*
fuchern), beröbeten bie „Sibetbänte" unterm „©chtoargen ©ären"
immer mehr, tourben aber nicht bon ber allmächtig getoorbenen
S?onEurreng*3nbuftrie benüht, fonbern bon Krämern, befonberg
nach ber förmlichen Qlufhebung im Qahre 1827. ©nb big gum ©b*
bruch beg genannten ©afthaufeg, ©nbe ber 1860er 3ahre, häuften
in ben „SibetbänEen", namentlich an Samgtagen, allerlei ©ürften*,
Seilertoaren*, ©iberflaben*, auch Obft* unb fonftige §änbler in
eigeng bagu eingerichteten Solgbuben.

Qllg gegen ©nbe ber 1830er 3apre mehrere Pore, u. a. bag

Qîtultertor, abgebrochen unb bie ©räben aufgefüllt tourben, gab
eg für ben ,,'JabriEantenmarEt" biet mehr Saunt bortfelbft, ent*

fprecEjenb ber ftarf getoachfenen QaïfE ber fJabriEanten unb ber

biefe befcpäfttgenben ^aufleute unb (Importfirmen, ©ine Olngapl
ber lehtern liehen in nächfter Sähe, am Obern ©raben, am ©träft*
cpen in ber Sichtung ©tSeonftarb, ihre ©efdhäftghäufer erbauen,
bie aber in neuefter Qeit anbern Seubauten fßtaft machen mufften.

QInno 1873 gerftörte ein ©ranb ein an ber ©de QBuIter* ©3eber*
gaffe tiegenbeg §aug neben „©olbener Schere" refp. ©indfcftebler*
fchem ©olbtoarenhaug unb gegenüber £ämmling©uchbinberei unb
bem ©aftpaug gum „Söftli" (jeftt „©lobug") berart, baft ber größte
Peil beg ©obenftüdg nid;t toteber überbaut tourbe, fonbern für
ben ©erEeftr ber fjabrtlanten unb 5?aufleute freiblieb, toie heute
noch erfichtliä).

Qïtit ber Qeit trat, befonberg um bie ©litte ber 1870er 3aftre,
bie ©aumtoolltoeberet hiuter ber QHafcftinenftiderei immer
mehr gurüd, bie Sngeftörigen ber tefttern tourben bie QliehrgapI
ber ©efucfter beg „fÇabriEantenmarEteg", bie ©ngeftörigen ber
erftern finb aber heute nod) in befcheibener Qahl gu finben, be*

fonberg bie fpiattfticfttoebereU'JabriEanten. ©eibe Sparten ber*
trugen unb bertragen fid) ftetg gut unb ftepen einander nicht im
QBege.

©at nun noch bie §anbftiderei gu ertoähnen, bie fcpon bor
160 fahren in unferer ©egenb auftaud)te unb befonberg in 3nner*
rhoben eine hohe Stufe ber ©ollfommenheit erreichte, fo ift gu
fagen, baft auch bie 'QuMfanten unb "Jergger biefeg 3nbuftrie*
gtoeigeg bei ben „SibetbänEen" nichtg gu tun hatten, fonbern bireEt

mit ihren ©eftettern berEehrten, tote bie Kollegen bom ffiaumtooïï*
fach, ©ingeine mögen freilich ettoa Seintoanb beftidt unb biefe
®3are baher bei ben ©anEen begogen haben; aber bie Seinen*
fticEeret hat im ®anbel unb in ber ©ugfuftr beg ^Jlafteg St. ©allen
nie eine bebeutenbe Solle gefpielt.

©g bleibt alfo tooftl unbeftreitbare Patfacfte, baft am ©lutter*
tor unb in beffen nächfter Sähe fcpon feit ©rurgroftbaterg
Qeiten fich bie ©efcftäfte ber ©aumtool!inbuftrie*Sngehörigen
abgetoidelt haben; bag toeift ich aug meineg ©aterg (eineg "Jährt*
Eanten) ©rgäftlungen, unb and) mein ©roftbater hatte bor runb
100 fahren nur am ©tultertor gu fcftaffen. E. D—m.
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Anläßlich einer heftigen Protestbewegung der appenzellifchen
Fabrikanten im Jahre 1828 wegen einer von der st,gallischen Me-

gierung beschlossenen starken Erhöhung der Gewerbesteuer hielten
erstere eine Versammlung beim „Hörnli" und „Antlitz" an der

Aeugasse ab, nicht bei den „Libetbänken". Der städtische Mat kam

ihnen zu Hilfe.
Mit der geit, wo die Baumwollwarenfabrikation diejenige der

Leinwand immer mehr in den Hintergrund drängte, derart, daß
in einem städtischen Adreßbüchlein von 1812 nur noch ein Lein-
wandsabrikant und sechs Leinwandhandlungen ausgeführt wurden,
dagegen eine ganze Masse von Kaufleuten und Fabrikanten des

Baumwollsaches (die ihre „GeHalter" hatten; in Herisau z. B.
gab es um diese Zeit über 100 Fabrikanten und Fergger, die den

Wochenmarkt besuchten. Teufen, Speicher, Gais u, a. O, nebst

Toggenburg stellten desgleichen einen starken Hausen von
Besuchern), verödeten die „Libetbänke" unterm „Schwarzen Bären"
immer mehr, wurden aber nicht von der allmächtig gewordenen
Konkurrenz-Industrie benützt, sondern von Krämern, besonders
nach der förmlichen Aushebung im Jahre 1827. And bis zum
Abbruch des genannten Gasthauses, Ende der 1860er Jahre, hausten
in den „Libetbänken", namentlich an Samstagen, allerlei Bürsten-,
Seilerwaren-, Biberfladen-, auch Obst- und sonstige Händler in
eigens dazu eingerichteten Holzbuden.

Als gegen Ende der 1830er Jahre mehrere Tore, u. a. das

Multertor, abgebrochen und die Gräben ausgefüllt wurden, gab
es für den „Fabrikantenmarkt" viel mehr Maum dortselbst,
entsprechend der stark gewachsenen gahl der Fabrikanten und der

diese beschäftigenden Kaufleute und Exportfirmen. Eine Anzahl
der letztern liehen in nächster Mähe, am Obern Graben, am Sträh-
chen in der Vichtung St.Leonhard, ihre Geschäftshäuser erbauen,
die aber in neuester geit andern Neubauten Platz machen muhten.

Anno 1873 zerstörte ein Brand ein an der Ecke Multer- Webergasse

liegendes Haus neben „Goldener Schere" resp. Bindschedler-
schem Goldwarenhaus und gegenüber Lämmlins Buchbinderei und
dem Gasthaus zum „Vößli" (jetzt „Globus") derart, daß der größte
Teil des Bodenstücks nicht wieder überbaut wurde, sondern für
den Verkehr der Fabrikanten und Kaufleute sreiblieb, wie heute
noch ersichtlich.

Mit der geit trat, besonders um die Mitte der 1870er Jahre,
die Baumwollweberei hinter der Maschineustickerei immer
mehr zurück, die Angehörigen der letztern wurden die Mehrzahl
der Besucher des „Fabrikantenmarktes", die Angehörigen der
erstem find aber heute noch in bescheidener gahl zu finden,
besonders die Plattstichweberei-Fabrikanten. Beide Sparten
vertrugen und vertragen sich stets gut und stehen einander nicht im
Wege.

Am nun noch die Handstickerei zu erwähnen, die schon vor
160 Iahren in unserer Gegend auftauchte und besonders in Jnner-
rhoden eine hohe Stufe der Vollkommenheit erreichte, so ist zu
sagen, daß auch die Fabrikanten und Fergger dieses Industriezweiges

bei den „Libetbänken" nichts zu tun hatten, sondern direkt
mit ihren Bestellern verkehrten, wie die Kollegen vom Baumwollfach.

Einzelne mögen freilich etwa Leinwand bestickt und diese

Ware daher bei den Bänken bezogen haben; aber die Leinenstickerei

hat im Handel und in der Ausfuhr des Platzes St. Gallen
nie eine bedeutende Molle gespielt.

Es bleibt also Wohl unbestreitbare Tatsache, daß am Multertor
und in dessen nächster Nähe schon seit Arurgroßvaters

geiten sich die Geschäfte der Baumwollindustrie-Angehörigen
abgewickelt haben; das weih ich aus meines Vaters (eines
Fabrikanten) Erzählungen, und auch mein Großvater hatte vor rund
100 Iahren nur am Multertor zu schaffen. ll). 0—m.
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„2ius öcr Schule acl'dnpaht/'
s toar einmal ettt gtoerg, bet gieg „Ktnberlieb", tocil er alle Kinber fo

lieb batte, bag er fem Sieben gang tit igrett XHetift [teilte. (Er mar fo

Hein, bag man tgtt f'aum fegen foitnte, borg feine Hare Stimme mar grogen
nnb Heilten Kenten gar toogl oernegtnltcg. Ktnberlieb fag an einem ffriiln
Itngsabeub bcs 3afres 1915 auf bem Apfelbaum oor einem 1\inberfcblaf=

gimmer. Da lag feine Heine fjreunbitt 21tmeli toad] im Bett nnb meinte

[till oor ftcli gin. (Er gatte fegott gefegen, bag fie beim Spiel itidjt fo frög=

lieg mitgelacgt mie fonft, 21rtnelt mngte Kummer gaben. Ktnberlieb görte,
toie fie leife igt Scgtoeftercgen rief:

„Kit Kisbetg, bift no mad]?"
„„Tiber ©glint! So fcglof bod; eitblecg emol!""
„Kisbetg, toetgt nöb, toetm er mieber egonnt?"

„„Wer?""
„21be üferen Ejerr Kegrer."

„„3d fei Bei, bas toetg fern Ittenfcg.""
„Tiber gäll, fte inettb en nöb oerfegüge?"
„„Wororn nöb gär 1 21 ber Segtoitgergrenge tuet me b'Solbate nöb tot=

fcgiige. Scglof feg!""
„Tiber toentt be Igerr Kegrer lang nnmme cgoimt beim oergeg t

's KSögli."
„„3 toil! ber beim mont a d;Ii 23ued]ftabe ablofe — aber fcglof jeg.

©net Kargt! —""
Tlnttelt tonnte niegt aiitmorten; es mar fo traurig, bag ber Iferr Kegrer

an bie ©retige gegogett mar nttb bie gange neue Kerrlirgfeit ber Scgule
fegott mieber gu (Eitbe feilt follte Ttnueli mngte fcglttcfen uitb fcglucfen.
Da oernagm es biegt an feinem ®gr ein feines Stimmigen: ©ebnlbe bieg,

teg mill btr gelfeit! — Ktnberlieb fag auf bem Kopfftffeit — uttb Tlrtnelt

feglief getrottet eilt.

Das Dorf lag im Soitnenglang. 2Iuf ben gelbem galfett bie Solbaten
ben Bauern betnt Igeuet. Die 3u0e»k fpielte Berftecfen gmifegen beit buf*
tetiben Ejeubünbelu. 3n ftüler Sotnmerpracgt fegauten bie Berge über bas

frtebltcge Kaub, bas bod; jenfcits bes ^luffes, gu tgrett ffügert, fegott fo oiel

Scgtnerg uttb Kummer barg. 3n einem motten ©arten fag Ktnberlieb unter
ber blügettben Stube. (Er fag mit gellem Bergnügett bem Spiel gtocter
Ktiabett unb HTäbegett gu, bie mit tgrer ©ante um bie Wette liefen. Wenn
alle ben 2item oerloren, fegten fie fiel; itts ©ras nttb gaben einanber Bätfei
auf. ©inmal fain bas ©efpräd] auf bie Scgule. Ute Buben lacgten: „Ke
(Legrer iff fort, mer gattb feg lang fei Segttel meg." X>ie ÏÏÏutter fam eben

aus bem ©emüfegarten gerüber nttb meinte: „3o fo, es mär metnegi ÎHnetter

frog, menn egr mieber t b'Seguel müegteb! îïïe begriff jo fego, bag feg

s Daterlanb g'erft egottf g aber mer gattb fein (Erfag uttb mer metg mie

lang bas gogt." Da güpfte Kinberlteb ber ©ante auf bie Scgnlter nttb

ftüfterte tgr itts ©gr: probicr's bod]! Kit gaft ja geit bagu! 3<f?

btr Igelfett.

3m Scgulgimmer mar alles bltgblattf gepugt. Ktnberlieb befag feilt
mittgtges Spiegelbilb ttt ben ^enfterfegeiben unb fegte fieg battit »orftcgttg
itt ein fattber gefpültes ©intenfag, gegenüber ber ©üre, mo bie neue fjtlfs=
legreritt ftetttb. Sie maegte ein freunblicges ©efiegt, aber Kinberlteb fag
borg tu tgrett Tlugett ein btscgeit Sorge. (Er niefte tgr gu uttb lacgte: Kur
lïïnt! Da feglug bie ©urtnngr gtoet. Die ©ante — ja ja! fte gatte bett

Segritt getoagt! — öffnete bie ©ür uttb 50 Heine Bättbe ftreeften fiel; tgr
entgegen, ©s ging aber gübfeg ber Beige naeg uttb jeber Ejattbfcglag mar
begleitet ooit einem Slicf. „Bift bn gut?" fragen bie Ktttberattgen — „mo
finb eure Heinett Seelen?" frag „bie Kette". Sie lernten fiel; balb fettnett.

Die erfte Permittleriu mar bie Scgmeigerfagtte. 21 lie Ktttber geiegneten fte

aitsmettbig auf igte Scgiefertcifeltt, bie Kleinften legten ein Kreng aus

fjolgftäbegeu, — Kinberlteb purgclte oor Bergnügett ooit einem ©intenfag
ins aitbere, er toollte alle bie oier=, feegss nnb aegtarmigen Segmeigerfrettge

fegen. 211s aber bie „ffratt Segreri" felbft bas Wagrgeiegen bes Paterlaubes

auf bie Wattbtafel geiegnete uttb bie Silben utefteu, toägrcttb bie llläbcgen

„ag" riefen — ba fag Kinberlteb auf bem oberften ©afelranb nnb freute
fieg ait all ben frogett ©efiegtent. gum 2(bfcglug ber erftett Scgulftunbe

fettigen fie miteinanber : „Der Krügling gat fiel; eingestellt ." uttb Kittber=

lieb brummte fein Sägegen bagu.

„UNDERWOOD»-
Standard-Schreibmaschinen

Kopier-Maschinen und -Pressen

Eigene Reparatur-Werkstätte

BUREAU-MÖBEL
Komplette Bureau-Einrichtungen

Eigene Schreinerei

I GELDSCHRÄNKE
Tresor- und Safes-Anlagen

Kassetten

BUREAU-ARTIKEL
Papier U.Schreibwaren jeder Art

KARTEN-SYSTEME
für Buchführung, Kalkulation,

Lager und jeden andern Zweck

MARKWALDER& GANZ
Spezial-Geschäft für moderne, praktische Kontor-Einrichtungen
Bedarfsartikel für kaufmännische und technische Bureaux und Kanzleien : : :

TELEPHON-NUMMER 4.31 ST. GALLEN Teiegr.: KONTORBEDARF

œ. a VOir Haben, mit 1. Hlovember 1915 unser Sescßäft in das Glaus

c(5eufenersfrasse Çïo. 11, I oftocd

eßemals cReießenbacß'seßes Gescßäflsßaus

verlegt. Die Ulöglicßßeit, ßier unsern gesamten Deirieb, Glusstellungs- und Verkauf:s-
räume für IKöbel, ofeßreibmaseßinen und IKontorartißeljeder Girt, Ulascßinenscßreib-
scßule, Deparaturwerßstätte und Dureaux auf einem cTtocßwerß (ca. ISO m2) zu
vereinigen und damit die gesamte Glrbeit wesenifieß zu erleichtern, veranlasste uns in
Glauptsacßen zum vorgenommenen Goßalwecßsel. VOir laden unsere vereßrten Gescßäfts-
freunde wie aueß weitere [Interessenten zum Desucße unserer Gescßäßsräume ßöftieß
ein und bitten, uns aueß in Zußunfl das bisßer geseßenßte VOoßlwollen zu erßalten.

Gs loßnt sieß, ßinzugeßen.
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„Aus der schule geschwatzt»"
s war einmal ein Zwerg, der hieß „kinderlieb", weil er alle Rinder so

lieb hatte, daß er sein Leben ganz in ihren Dienst stellte. Er war so

klein, daß man ihn kanin sehen konnte, doch seine klare Stimme war großen
und kleinen Leuten gar wohl vernehmlich. Rinderlieb saß an einem sjrüh-

lingsabend des Zahres auf dein Apfelbaum vor einem Rinderschlafzimmer.

Da lag seine kleine Freundin Anneli wach im Bett und weinte

still vor sich hin. Er hatte schon gesehen, daß sie beim Spiel nicht so fröhlich

mitgelacht wie sonst, Anneli mußte Rummer haben. Rinderlicb hörte,
wie sie leise ihr Schwesterchen riech

„Du Lisbeth, bist no wach?"
„„Aber Ehlini! So schlof doch endlech einol!""
„Lisbeth, weißt nöd, wem: er wieder chonnt?"

„„wer?""
„Abe iiscren Zherr Lehrer."
,,„Za so! Nei, das weiß kein Mensch.""
„Aber grill, sie tuend en nöd verschüße?"

„„worom nöd gär! A der Schwitzergrenze tuet me d'Soldate nöd tot-
schüße. Schlof setz!""

„Aber wenn de cherr Lehrer lang numme chonnt denn verges; i
's ü-Bögli."

,,„Z null der denn morn a chli Bnechstabe ablose — aber schlof setz.

Guet Rächt! —""
Anneli konnte nicht antworten z es war so traurig, daß der cherr Lehrer

an die Grenze gezogen war und die ganze neue »Herrlichkeit der Schule
schon wieder zu Ende sein sollte Anneli mußte schlucken und schlucken.

Da vernahm es dicht an seinem Vhr ein feines Stimmchen: Gedulde dich,

ich will dir helfen! — Rinderlieb saß aus dem Ropfkissen — und Anneli
schlief getröstet ein.

Das Dorf lag im Sonneuglanz. Ans den Feldern halfen die Soldaten
den Bauern beim kheuet. Die Zugend spielte Verstecken zwischen den
duftenden iheubündeln. Zn stiller Sommerpracht schauten die Berge über das

friedliche Land, das doch jenseits des Flusses, zu ihren sjüßen, schon so viel

Schmerz und Rummer barg. Zn einem weiten Garten saß Rinderlieb unter
der blühenden Linde. Er sah mit hellein Vergnügen dem Spiel zweier
Rnaben und Mädchen zu, die mit ihrer Tante um die wette liefen, wenn
alle den Atem verloren, setzten sie sich ins Gras und gaben einander Rätsel

auf. Einmal kam das Gespräch auf die Schule. Die Buben lachten: „De
Lehrer ist sort, mer Hand setz lang kei Schuel meh." Die Mntter kam eben

aus dem Gemüsegarten herüber und meinte: „Zo jo, es wär manchi Muetter
froh, wenn ehr wieder i d'Schuel müeßted! Me begrift jo scho, daß jetz

s Vaterland z'erst chontz aber mer Hand kein Ersatz und wer weiß wie

lang das goht." Da hüpfte Rinderlieb der Tante aus die Schulter und

flüsterte ihr ins Ghr: fdrobier's doch! Du hast ja Zeit dazu! Zch will
dir helfen.

Zm Schulzimmer war alles blitzblank geputzt. Rinderlieb besah sein

winziges Spiegelbild in den Fensterscheiben und setzte sich dann vorsichtig
in ein sauber gespültes Tintenfaß, gegenüber der Türe, wo die neue lhilss-
lehrerin stand. Sie machte ein freundliches Gesicht, aber Rinderlieb sah

doch in ihren Augen ein bischen Sorge. Er nickte ihr zu und lachte: Nur
Mut! Da schlug die Turmuhr zwei. Die Tante — ja ja! sie hatte den

Schritt gewagt! — öffnete die Tür und 5» kleine Bände streckten sich ihr
entgegen. Es ging aber hübsch der Reihe nach und jeder lhandschlag war
begleitet von einem Blick. „Bist du gut?" frugen die Rinderaugen — „wo
sind eure kleinen Seelen?" frug „die Neue". Sie lernten sich bald kennen.

Die erste Vermittlerin war die Schweizersahne. Alle Rinder zeichneten sie

auswendig aus ihre Schiefertafeln, die Rleinsten legten ein Rreuz aus

lholzstäbchen, — Riuderlieb purzelte vor Vergnügen von einem Tintenfaß
ins andere, er wollte alle die vier-, sechs- und achtarmigen Schweizerkrenze

sehen. Als aber die „sjrau Lehreri" selbst das Wahrzeichen des Vaterlandes

auf die Wandtafel zeichnete und die Buben nickten, während die Mädchen

„ah" riefen — da saß Rinderlieb auf dein obersten Taselrand und freute
sich an all den frohen Gesichtern. Zum Abschluß der ersten Schulstunde

sangen sie miteinander: „Der Frühling hat sich eingestellt..." und Rinderlieb

brummte sein Bäßchen dazu.

„^!>XI!D^WO0O"-
Ltanllarcl-Lcbrollomasctnnsn

Xochsr-lVIasctimon unä -Srssssn

l?sparsiur-Wsrkstàtts

l<OMpIstts LursÄU-^iriridotunAsri
^iZsns Lciirsirisrei

Trssor- unä Lstos-/tn!sZsn
Xssssttsu

u. 3càsibwÂrsr>

kür LucbkübrunZ, Xàulatlon,
llaZsr uncl jscisn anclorn

Zpeiial-cZeschätt für moderne, praktische Kontor-Einrichtungen
LsàrfsarMs! kür ÜÄufmännischs rmci tsebmisclis Lursaux tmä l<Äti^!siö!n : : :

1M I_S S I-!O b!-IX!U b/!b/M l? 4S1 Dslsgr.: Xc>XTcZl?SSV^k?S

^7> ^aös/z, 7777^ /. Aovsmös/' /9/L a/zset' 6escz6ä/7 77z chas Aass

vs/chs^/. V/e ^767- a7ZSS7-7Z A-esam/e» iAs/n/eö, h^ass/e/kaTZA's- a/zch

T-äams /ön e/-z6/-s/ch/7zasa6/>zs/z a7zchFso7z7o7'a7'/77es//6chs7'h?7'ch

sa6a/s, Âez?a/'aàîvs/'/es/chà aTzch ÄaT-saaw aa/ ek/zsm a/^oaTcrusT-^c s'ca'. sa
vs/-s/>Z7A's/2 a/zch cha77Z7? ch/e A'esaTTZ/s H?7-K-?// -vsss7Z//7'<z6 sa s/Ss/ach/sTn, vsT-aTz/ass/s aTZS 77z

Älaaz?/saa6e7Z sampoT^STzoTTI/TZSTZSTZ7?c>^ea/chsa6ssch M7>/ache7Z aTZSST-evsT-s^/sTZ6sscz6ä/7s-

^nsa72chs ra/s aac?ch wschsne ??77/e7'SS6S7z/s7Z saTTZ Äesaa6s aTZSST'ST' 6'ss<?chä^S7'äa77ZS ^o^7a6
S77Z a/zch ö/Z/sTZ, a/zs aaa6 77Z ^aTcaTZj? chas à/s^sT' ^sscz^eaà sa e7-^a/?67Z.

<5s /c>^7z/ s/sch, ^77ZsaA-schs7Z.

72



Studienkopf von F. Gilsi, St. GallenLtuciienkopf von /v Zs. Osllsn



Heilt, es ging bod; nicht Kinberlieb mürbe nidit fertig mit alten itnb
bte Scbrerin erft redd nicht. Drei Klaffen itt einer Sdjutftube: meint bte

I. Klaffe bucbftabicrtc ttttb bic II. fcbrieb, machte bie III. Dummheiten.
IDeuu bie II. rechnete unb bie III. las, ftannte bie I. befiättbig nach rücf-

marts. IDentt bie I. §al)len fdirieb unb bie III. bas (Einmaleins lernte,
umrbe in ber II. gcflüftert unb gefidjert. Kinberlieb mahnte, bie Setireriit
brohte, — aber am Ettbe faut es ait ben (lag, baß audi ber erfahrene
ßerr £ebrer bic Kleinen con ben ©raffen trennte. 3ct3t freute fid; Kinberlieb

triebet' auf bie 5d;nle. (Er half in ben erftcu ïllorgenftuuben ben jgmeit-
unb Drittfläßlern lefcu, redjnen unb fd;reibett, bic ärgften Sd;lingel gmicfte

er gelegentlich in Hrm uitb Settie. lUenn alle brau gemefcn, raunte er ber

Mehrerin 311: £aß fie fingen! unb bann fang er mit, baß es fdiallte. — Die

große panfe perlebte Kinberlieb auf beut Katheber. (Er guette in bie Hb-

fengentabelle unb madite ftd; feine ©ebaitfett liber bas (Elternhaus ber einen

unb anbertt Schüler, er freute ftd; au ben Stlbent ber neuen ffibel unb am

Duft ber bunten Slumenftrciufje, bte itt ber Safe aus hellblauem lïïtlcfjglas
prangten — uitb mentt bie „ffran Selirertn" eilt mettig mübe mar, battit

fetgte ftd; Kinberlieb rittlings auf ihren jfeberlialtcr uitb pfiff eilt munteres

£iebd;en. — Schlag \o Uhr tauten bie (Erftgirli. lllit btefeu Kleinen mar
immer glcid; bie gange Sd;ulftnbe poll Sonne. Sie framteu mit ebettfo ptel

(Eifer als llitbeholfettheit tl;re Siebenfachen aus — uitb marett täglich aufs
neue poller (Ermattung.

(Es gefd;a(; einmal, baff Kinberlieb 311 Segiuit ber Stuitbc auf ber Kücf-

lehite ber crftcu Sauf faß uitb ber Sehrerttt bie muuberlicl;fteit §eid;en
machte, mährcub bte flehten HTäbchen ber gmeiteit Sauf tufdielten. ISas
mar beim ba nur los? Die praftifdje 3&a erflärte es, als fie plößltd; auf
bie fraget EDiepiel ftttb 2 uitb 5? animortetc: „jfrau Seigren, 's Srettelt

hat b'pofe-u-off uitb d;as ttumme 3uetue." Kinberlieb hatte fdjoit galant
bie Eiir geöffnet, als bie jfratt Seigren mit Dreitelt tu ben menfd;enleereit
Korrtbor trat — um aud; in biefetn hausmirtfd;aftltd;en ffall ihres Kmtes
31t malten. Die anbern Erftgtrlein füllten btefe panfe mit bon ^tngernersli
aus: „Da tft t 's IDaffer gfalle, bä l;ät en life goge". — His ^riebas dürfet
mitten heraus eilt großes £od; ßeigte, ba mollte bte £el;rertit beinahe ftreitg

merbeit — aber Kinberlieb taugte bttrd; bas £ocb hin unb her - unb bic

£ef;rerin pergicl; beit Sdjaben. jfrciltcl;: ffrieba mußte itod; acht (Lage laug
ums £od; herum fcljrctbcit unb Kinberlieb, ber fleine Scheint, fal; aisbann
mit fttllem Sebauertt eilte neue dürfet auffpagiereit, ohne dangled;.

Die neuen Sncbftabeu ftnb bod; eilte fd;mierige Sad;e. Samtes gitterte
jebesmal por (Erregung, menu er pott ber großen dürfe! lefett mußte, unb

Emil mollte feine Weisheit fo fd;nell fuitb tun, baß ißm bas günaleitt
unb bte £autc immer überetnaitber fugelten. IPer alle Sncbftabeu ol;ue

^eßler lefett fonnte, bem mürbe geflatfcljt — für bie fehler ftrccfte man
einen Ringer auf, 31t Ktitberltebs großer ^rettbe, ber battit auf beit rofeu-
roten unb braunen ^iugerlein fgin ttttb her 1;üpfte — ober gar herunter-
pel, menu ein Scbabettfrobcs, 31t früh in ''•e Iföhe gegangen, fid; mieber

biicfcit mußte. Kls bie £ehreriu aus ben Sudjftabeu bie erften Worte
formte, uitb fie felbft mit Hacbbrucf pou ber dürfet las — — —
allgemeines Klatfchen! Heb foo? natürlich! Sie halte ja aud; feilten fehler
gemacht. Kiuber beuten logifcb! flüfterte Kinberlieb - uitb fletterte auf
ben gählrahmen. Dort faß er am liebfteit beim Kecl;ueit. Es mad;te il;m
Spaß, baß feilte roten uitb meißcit Kugeln einmal Kirfcbeu, einmal gmetfdjgeit,
bamt Hüffe ober Kpfel feilt follteu, — ttttb baß er fo uitgegählte Wale

baranf bin uitb her reiten fonnte. Kbcr bem £tfeli titacfjt uiemaub etmas

metß; beult als bie Scbreriu fagte: „£ifeli, bit l;afd;t T Elgrieft uitb

mentt bu jet, eut ffitto '3 bepo gifebt, mieptel l)äfd;t beult 110?" Da fagte
£tfcli ernftliaft: „ITtier pottb halt foa Krieft." — Die Kirfchbäume poit

£nfteuau gucftcit eben mit bent letgten Sd)tmmer ihrer Sliite poit fern herüber
uitb bic £ehrertn bacl;te, 's £tfeli follte bocl; and; einmal Kirfd;en haben.

Kinberlieb nahm feilt Hotigbiicblein unb er mirb fchoit einen Weg ftnbeit.

„Häbete, räbete, pliim plant plant ." erfcboll es aus gmaugig Kehlen;
bie K-S-E-Sdnißctt fouitten ihr £iebd;eit halb fehlerfrei ausmeitbig uitb

fangen es gum Beginn ber Sd;utftuube. „Srap gemacl;t! Sitgt ab!

Klappe ab! päube gufamtneu." — Was f'Iaitg ba pott ber Dorfftraße
herauf? „Ejtitaus, hinaus es ballt gum Streit, es ruft ber (Erommelipirbet

fd;ou - - „3hr bürft alte an bie jfeuftcr, Solbaten fommen!" ba

untren fie fdroit uitb jaucl;gtcit uitb fcl;lugeit beit ©aft 1111b jubelten unfern
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Nein, es ging doch nicht! Kinderlieb wurde nickt fertig mit allen und
die Lehrerin erst reckt nicht, Drei Klassen in einer Schulstube: wenn die

I, Klasse buchstabierte und die II, schrieb, machte die III, Dummheiten.
Wenn die II, rechnete und die III, las, staunte die I, beständig nach
rückwärts. Wenn die I, Zahlen schrieb und die III, das Eininaleins lernte,
wurde in der II, geflüstert und gekichert. Kinderlieb mahnte, die Lehrerin
drohte, — aber am Ende kam es an den Tag, daß auch der erfahrene
kserr Lehrer die Kleiiren von den Großen trennte, Jetzt freute sich Kinderlieb

wieder aus die Schule. Er hals in den ersten Wtorgenftunden den Zweit-
und Drittkläßlern lesen, rechnen und schreiben, die ärgsten Schlingel zwickte

er gelegentlich in Arm und Beine. Wenn alle brav gewesen, raunte er der

Lehrerin zur Laß sie singen! und dann sang er mit, daß es schallte. — Die

große pause verlebte Kinderlieb ans dem Katheder. Er guckte in die Ab-

scnzentabellc und machte sich seine Gedanken über das Elternhaus der einen

und andern Schüler, er freute sich an den Bildern der neuen Libel und am

Dust der bunten Blumensträuße, die in der Oase aus hellblauem Milchglas
prangten — und wenn die „Lrau Lehrerin" ein wenig müde war, dann

setzte sich Kinderlieb rittlings ans ihren Federhalter und psiss ein munteres

Liedchen. — Schlag ft> Uhr kamen die Erstgirli, Mit diesen Kleinen war
immer gleich die ganze Schulstube voll Sonne. Sie kramten mit ebenso viel

Eifer als klnbeholfenheit ihre Siebensachen aus — und waren täglich aufs
neue voller Erwartung.

Es geschah einmal, daß Kinderlieb zu Beginn der Stunde ans der Rück-

lehne der ersten Bank saß und der Lehrerin die wunderlichsten Zeichen

machte, während die kleinen Mädchen der zweiten Bank tuschelten. Was
war denn da nur los? Die praktische Ida erklärte es, als sie plötzlich auf
die Lrage: Wieviel sind 2 und 2? antwortete: „Lrau Lehren, 's Oreneli

hät d'pose-n-osf und chas nnmme zuctue." Kinderlieb hatte schon galant
die Tür geöffnet, als die Lrau Lehren mit Oreneli in den menschenleeren

Korridor trat — um auch in diesen: hauswirtschaftlichen Lall ihres Amtes

zu walten. Die andern Erstgixlein füllten diese pause mit dein Lingcrversli
ans: „Dä ist i 's Wasser gfalle, dä hät en use zöge". — Als Friedas Tafel
mitten heraus ein großes Loch zeigte, da wollte die Lehrerin beinahe streng

werden — aber Kinderlieb tanzte durch das Loch hin und her - und die

Lehrerin verzieh den Schaden, freilich: Frieda mußte noch acht Tage lang
ums Loch herum schreiben und Kinderlieb, der kleine Schelm, sah alsdann
mit stillein Bedauern eine neue Tafel aufspazieren, ohne Tanzloch,

Die neuen Buchstaben sind doch eine schwierige Sache, Oannes zitterte
jedesmal vor Erregung, wenn er von der großen Tafel lesen mußte, und

Emil wollte seine Weisheit so schnell kund tun, daß ihn: das Zünalein
und die Laute immer übereinander kugelten. Wer alle Buchstaben ohne

Fehler lesen konnte, dem wnrde geklatscht - für die Fehler streckte man
einen Linger aus, zu Kinderliebs großer Lreude, der dann auf den rosenroten

und braunen Lingerlein hin und her hüpfte — oder gar herunterfiel,

wenn ein Scbadcnfrohes, zu früh in die Ihöhe gegangen, sich wieder
ducken mußte. Als die Lehrerin aus den Buchstaben die ersten Worte
formte, und sie selbst mit Nachdruck von der Tafel las — — —
allgemeines Klatschen! Ach soo? Natürlich! Sie hatte ja auch keinen Lehler
geinacht. Kinder denken logisch! flüsterte Kinderlieb - und kletterte auf
den Zählrahmen, Dort saß er am liebsten beim Rechnen. Es machte ihm
Spaß, daß seine roten und weißen Kugeln einmal Kirschen, einmal Zwetschgen,
dann Nüsse oder Apfel sein sollten, — und daß er so ungezählte Male
daraus hin und her reiten konnte. Aber dem Liseli macht niemand etwas

weißz denn als die Lehrerin sagte: „Liseli, du hcischt 7 Ehriesi und

weiin du setz ein Btto -f dcvo gischt, wieviel häscht denn no?" Da sagte

Liseli ernsthast: „Mier hond halt koa Kricsi," Die Kirschbäume von

Lustenau guckten eben mit dem letzten Schimmer ihrer Blüte von fern herüber
nnd die Lehrerin dachte, 's Liseli sollte doch auch einmal Kirschen haben.

Kinderlieb nahm sein Notizbüchlein und er wird schon einen Weg finden,

„Räbete, rcibete, pläm plcim plcim erscholl es ans zwanzig Kehlen z

die A-B-E-Schützen konnten ihr Liedchen bald fehlerfrei auswendig und

sangen es zum Beginn der Schulstunde, „Brav gemacht! Sitzt ab!

Klappe ab! lhände zusammen," — Was klang da von der Dorsstraße
herauf? „khinaus, hinaus es hallt zum Streit, es ruft der Trommelwirbel
schon, ." - - „Ihr dürft alle an die Lenster, Soldaten kommen!" da

waren sie schon und jauchzten nnd schlugen den Takt und jubelten unsern
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waefern ©reiXiütem ju. Sic Bajonette büßten in ber lïïorgeufonne uttb

bie Ktnberaugen leuchteten. His bie ;mei Sanitätsofftjtere auf ^ndjs unb

Sd;immel grapitätifd; im Sdjritt baljerrttten, rief 3af°ü mit lauter Stimme:

„©ftettb etjrs? 3'btnberft fotttmib b'Dädjböfter." Kittberlieb lachte, er ladite

fo fetjr, baf; er bis an ben Kaub ber ffenfterbrüftung bügelte unb in bert

Bof gefallen nuire, menti nicht in biefetn Hugenbltcf ein energifdjes: „Hn
eure piätje!" and; iljn in bie Sdjnlftube juriiefgerufen hätte, „ffrau £ebreri,
bonb et)r b'Kiut;i 0 gfeaha?" „30 groöfj! aber mas ift bcitn bas??"
Die blaugrüne Ofelung beim ffenfter ift poller Btntflecfe unb weiter

gel;rt bie Spuren bis jur Ore? Ktnberlteb läuft mit beforgter ïïïtene
unb prüfenbett Blicfes an all bert blofjen ffiifjeti porbei — beim Klais
macht er Bait. 30, &er Hlots mar in feiner Begeiferung itt eilten ©las*

fplitter getreten, fein fleiner gel;en blutete — aber er fagte fein ÏDort unb

bad;te nur an bie Solbaten. „gum Sebramt geboren and; Samariter*

feimtntffe," gitterte Ktnberlteb, unb bte Bjülfslehrerin fetzte bett finmtnen
Hlots auf ihren Stuhl, perbaub il;m fein jfüfg'bett uitb fudjte ftd; battit

trgenbrpo eilten putfappeu, tun pon ber Baustüre bis 311111 Schuljimmer*
fenfter bie Blutfpureu 511 entfernen. Daf; Ktnberlteb betbei bie fletfjigfte Ittit*
bilfe leiftete, uerftebt ftd; pou felbft. Eautlos por 3ntereffe hatte bie gan^e erfte

Klaffe all biefe Dorgäuge perfolgt unb es fdjlttg V4 oor ; ; M;r, als ber

cErnft bes Sehens bod; nod; tu ©eftalt bes Buchfabens / an fie herantrat.
Ktnberlteb merfte, baf; ber lange, I;ogere ©efelle nid;t fo leicht hetmtfd;
mürbe itt beit Heilten Köpfen — ba perfprad; er, baf; man mit beut/gar
halb merbe „foldat" fd;rctbcit föittten — bas half!

Klub bann fairt ein Brief (Ein grofjer Brief aus beut Bataillonsbüreau
im (Eitgabtit, mo ber ©efreite ÏDalber trot; Kapporten, Befehlen, KlTel*

bttngeit unb ©agebiid;erit nod; geit erübrigt hatte, feinen lieben Schülern
einen Solbatengruf; 311 fdfcfeit. Wat bas eine ffreube! IDie laufd;teit fie
alle ben freunblicben IDorteit unb mie jubelte Ktnberlteb, als es am 3d;luffe
l;iej; : Häd;fteu Hltttmod; gmifcljeit 9 tttib 5 lll;r fährt urtfer Bataillon bei

cud; Porbet. Sie molltett gletd; art bie Bal;u fpringen — es mar aber erft

Samstag, Hub es mürbe bod; enbltd; einmal Hltttmod;! Don beut, mas

ba;iPtfd;eit lag, tjot Ktuberlieb feilte (Erinnerung bewahrt, er weif nur
nod;, baj; er feelenperguügt war, als es Ifef;: „IDir mollen alle'jufamineu
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am Bahnhof ftcbn, wer eine ^atjne hat, bringe fie mit, unb wir wollen
ein Sieb fingen, wenn ber gug porbeifäbrt."

<£s mar niittmod;, 3 Uhr. Kittberlieb guette pon aufeit noch fdjnell in
bie Scbulftube. Da faf; bie „(Tante" uitb „Bütfslehrerin" por einem Ejättf*

lein Schiefertafeln uitb forrigierte bas ; X !• Ktnberlteb mollte ihr be*

bülfltd; feilt, als bie Or aufging unb ein fdfwarjer Socfettfopf rief: „ffrau
Sebrert, mir ftttb alli bo!" ,,©ute Kirtber! ber gug f'ommt erft in ;mei
Stunben." „Hber inier finb fertig uitb gottb an Bahnhof — bte anbete

ftttb fdjo lang buune!" Da legte bte „Sohren" ben ©riffel meg unb brehte

ben Sclfüffel 11111. 3U ©KC 30g man 311m Bahnhof, Kittberlieb

faj; auf ber Spitje ber grofjen ffahnenftaitgc — unb auf ber Heilten Station

mar ^eftgetriebe. 50 Ktnber, Buben unb Hläbcbeit, poll froher (Ermartnitg,

Schroei^erfahueu tu fed;s ©röjjeu, etrte alte poltcemüt;e auf ÎDtlhclms

fdjmalem Köpfchen — unb bie Scute pom Dorf ftanben babel, ber Stations*

porftanb briiefte citt Huge 311 roegett ber gehörten Haduuittagsftille, unb

battit fah man enbltd; — ettblid; — weit itt ber (Ebene braufjen ein Baud;*
leitt. Bis alle richtig Hdjtuugjtellung angenommen, fuhr ber gug and;

fd;ou heran! Solbaten, alle îDageu poll Solbaten — fonttperbrannte ©e=

ftd;ter, erftaunte, nein: lacbcnbe Bliebe! Die Batatllottsmuft! fpielte, bte

/ugettb fang: „3d; hott' einen Kamerabettl ." „Ejurral" rief einer,

uitb es flog ein Hlpenftranjj nuter bie 3u3e,t'l' Dann oerflang bas

Hollen bes gttges in ber /ertte ttttb: „i h (in be Scbrer gfäbe!" fdjoll
es tu allen (Tonarten. /Sa, fie betten ihn wieber gefeiten, ihren lieben

Sebrer — and; Ktnberlteb, ber Immer nocl; auf ber l;öd;fteit /ahneufpit;e
tl;ronte, hotte it;u gefehett — ttttb bie fjran Sehrerin hotte and; einen ge=

fehett, auf beffeit peimfehr fte ftd; freute. ïïïit Saug ttttb Klang 30g bie

gau;c Sd;ar nocl; bitrcl; bas Dorf ttttb als bie „fjrau Schreri" enbltd; am
©artentor bie jungen (Eibgettoffett mit einem Bod; auf bas liebe Dater*
taub perabfebiebete, ba fetjte ftd; Kittberlieb wieber einmal mitten itt ihr
fjct'3 hdtettt ttttb fagte läcljelitb: „Stel)ft bu? es ift bod; gegangen! Unb

ift es nid;t fdjött geroefett?"
Uber nun wirb ber Scbreibmappettlefcr fragen, wol;er id; beim bas altes

weif;? IDober? ©bett baber: „Ktnberlteb" hot ans ber Sdjule gefebmatjt.

St. ©allen, 29. Hopembcr (9(5. D.B.
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wackern Grenzhiitern zu. Die Bajonette blitzten in der Morgensonne und

die Kinderaugen leuchteten. Als die zwei Sanitätsoffiziere auf Luchs und

Srbimmel gravitätisch im Schritt daherritten, rief Jakob mit lauter Stimme:

„Gsiend ehrs? z'hinderst kommid d'Vächdökter." Kinderlieb lachte, er lachte

so sehr, daß er bis an den Rand der Lensterbriistung kugelte und in den

Pos gefallen wäre, wenn nicht in diesem Augenblick ein energisches: „An
eure Plätze!" auch ihn in die Schulstube zurückgerufen hätte, „Lrau Lehreri,
hond ehr d'Kuchi o gseaha?" „Io gwöß! aber was ist denn das??"
Die blaugrüne Täfelung beim sinister ^ voller Blutflecke und weiter

gehn die Spuren bis zur Türe? Kinderlieb läuft mit besorgter Miene
und prüfenden Blickes an all den bloßen Lüßen vorbei — beim Alois
macht er Satt. Ja, der Alois war in seiner Begeisterung in einen

Glassplitter getreten, sein kleiner Zehen blutete — aber er sagte kein Wort und

dachte nur an die Soldaten. „Zum Lehramt gehören auch

Samariterkenntnisse," zitierte Kinderlieb, und die piilfslehrerin setzte den stummen
Alois auf ihren Stuhl, verband ihm sein Liißchen und suchte sich dann

irgendwo einen Putzlappen, um von der Saustiire bis zum Schulzimmer-
fcnster die Blutspnren zu entfernen. Daß Kinderlieb dabei die fleißigste Mithilfe

leistete, versteht sich von selbst. Lautlos vor Interesse hatte die ganze erste

Klasse all diese Borgänge verfolgt und es schlug X vor x Uhr, als der

Trust des Lebens doch noch in Gestalt des Buchstabens / an sie herantrat.
Kinderlieb merkte, daß der lange, hagere Geselle nicht so leicht heimisch

wurde in den kleinen Köpfen — da versprach er, daß man mit dem/gar
bald werde ,/oXSt" schreiben können — das half!

Und dann kam ein Brief! Tin großer Brief aus dem Bataillonsbureau
im Tngadin, wo der Gefreite Malder trotz Rapporten, Befehlen,
Meldungen und Tagebüchern noch Zeit erübrigt hatte, seinen lieben Schülern
einen Soldatengrnß zu schicken. N?ar das eine Lreude! Mie lauschten sie

alle den freundlichen Morten und wie jubelte Kinderlieb, als es am Schlüsse

hieß: Nächsten Mittwoch zwischen ^ und 5 Uhr fährt unser Batailleur bei

euch vorbei. Sie wollten gleich an die Bahn springen — es war aber erst

Samstag. Und es wurde doch endlich einmal Mittwoch! Bon dein, was
dazwischen lag, hat Kinderlieb keine Trinncrung bewahrt, er weiß nur
noch, daß er seelenvcrgniigt war, als es hieß: „Mir wollen alle zusammen
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am Bahnhos stehn, wer eine Lahne hat, bringe sie mit, und wir wollen
ein Lied singen, wenn der Zug vorbeifährt."

Ts war Mittwoch, 5 Uhr. Kinderlieb guckte von außen noch schnell in

die Schulstube. Da saß die „Tante" und „pülsslehrerin" vor einem päuf-
lein Schiefertafeln und korrigierte das ^ X l- Kinderlieb wollte ihr be-

hülslich sein, als die Tür ausging und ein schwarzer Lockenkops rief: „Lrau
Lehrers mir sind all! do!" „Gute Kinder! der Zug kommt erst in zwei
Stunden." „Aber inier sind fertig und gond an Bahnhof — die andere

sind scho lang dünne!" Da legte die „Lehreri" den Griffel weg und drehte
den Schlüssel um. In Reih und Glied zog man zum Bahnhof, Kinderlieb

saß auf der Spitze der großen Lahnenstange — und aus der kleinen Station

war Lestgetriebe. so Kinder, Buben und Mädchen, voll froher Erwartung,
Schweizersahnen in sechs Größen, eine alte Policemiitze aus Wilhelms
schmalem Köpfchen — und die Leute vom Dorf standen dabei, der Stationsvorstand

drückte ein Auge zu wegen der gestörten Nnchmittagsstille, und

dann sah man endlich — endlich — weit in der Tbene draußen ein Räuch-

lein. Bis alle richtig Achtungstellung angenommen, fuhr der Zug auch

schon heran! Soldaten, alle Magen voll Soldaten — sonnverbrannte
Gesichter, erstaunte, nein: lachende Blicke! Die Bataillonsmufik spielte, die

Jugend sang: „Ich hatt' einen Kameraden! ." „pnrra!" rief einer,

und es flog ein Alpenstrauß unter die Jugend! Dann verklang das

Rollen des Zuges in der Lerne und: „i han de Lehrer gsähe!" scholl

es in allen Tonarten. Ja, sie hatten ihn wieder gesehen, ihren lieben

Lehrer — auch Kinderlieb, der immer noch ans der höchsten Lahnenspitze

thronte, hatte ihn gesehen — und die Lrau Lehrerin hatte auch einen

gesehen, auf dessen peimkehr sie sich freute. Mit Sang und Klang zog die

ganze Schar noch durch das Dorf und als die „Lrau Lehreri" endlich am
Gartentor die jungen Eidgenossen mit einem poch aus das liebe Batcr-
land verabschiedete, da setzte sich Kinderlieb wieder einmal mitten in ihr
pcrz hinein und sagte lächelnd: „Siehst du? es ist doch gegangen! Und

ist es nicht schön gewesen?"
Aber nun wird der Schreibmappenleser fragen, woher ich denn das alles

weiß? Moher? Tben daher: „Kinderlieb" hat aus der Schule geschwatzt.

St. Gallen, üg. November lIPö. I?. L.
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@in Q3Iicf tnê Poggenburg.
(Qltit öier Originalgeicpnungen beê ©erfafferg.)

fdumpfen gerne über bie „ft.gattifcpeStaaigfcpuIbenbabn",
-XU befonberg gur Qett ber betbftlicpen ©rofsratgtagung. Qlber

feien toir gerecht ; gu einem Saufen Sorgen, bie bauptfä<plicp bie
©citer beg ©taateg brücJen, pat fie ung anbern boep biel ©uteg unb
©cponeg gebracht. QBie müpfam toarg borner, burcp unfern Canton
gu fommen. QBie fernab lag ben ©tabt»©t. ©allern fepon bagSoggen»
burg, unb erft ©appergtoit unb ber fepone QBaffenfee! Qng reigenbe
©edertal tarn bon punberten !aum ©iner, Qïlogelgberg lag ung
ferner faft alg Qüricp. 8ept erft lernen toir all bag ©cpone, bag ung
fo nape lag unb boeb fo unerreichbar tnar, fennen, unb tonnen ung
bran freuen.

QBie anberg bat bie neue ©obenfee»Soggenburgbabn bie QBege
ing fepone Soggenburg geftaltet, alg fie früher toaren! QlHerbingg
batte fie febon bie erfte ©abnlinie ©t. ©attemQürid) unb ihre fpätere
Çortfebung QBiI»@bnat»5?appeI bebeutenb abgelenît bon ben ©ou»
ten, bie fie borber, in ber „guten alten Qeit", gingen, ©in paar
©ilbcpen follen ung folcbe QBege führen unb gugteieb einen ©lief
auf bie ©auten an ihnen Sermitteln, bie unfern ©eitern behaglich
Obbacp boten.

OBerglatt Bei Ulatoit.

Qlug bem Sale ber ©latt ragt bag S^ircptürmcpen bon Ober»
glatt berauf, toopt nur bon toenigen beachtet, bie beute in
rafeber fjaprt auf ber ©ahn borbetrafen, ©g liegt an toieptigem,
altem ©erfeprgplap. ©ort unten übertritt bie uralte ßanbftrafie
©t.©aïïen»Qûricp bie ©latt. Sort begann bag Soggenburg, beffen
©traffe fid) bort abgtoeigte. Sort, bei ber ©rüde, ftanb fepon im
8apre 885 ein §off)ig alg Serberge für bie burcpgiepenben ©itger,
eine Capelle unb eine ©ruberftaufe. Sort tourbe ein Straffen» unb
©rüdengoll erhoben. Sag Saug neben ber ©rüde, früher QBirtg»
baug gum „ßötoen", tear bag QoHbaug. ©g tourbe lange Qeit bon
ber famine ©tabler betoobnt, bie im 18. unb teiltoeife noch im 19.

Qaprbunbert in ber toggenburgifepeu ©olitit eine bebeutenbe ©olle
fpiette. Sie ©tabler batten bie ©prenpflicpt, ihren ßanbegperrn,
ben fjürftabt bon ©t. ©allen, bei feinen Qteifen ing Soggenburg
an ber ©rüde gu empfangen unb big nach ßieptenfteig gu geleiten.
Saff toir mit bem Stbergang über bie ©latt bag ©ebiet beg Soggen»
bürg betreten haben, geigt ung beutlicp bag prächtige Soigbaug
neben ber Sürcpe mit feinen beibfeitigen Sauben unb ©orbäcpern
über ben fünftem, ©g toar urfprünglicp ©farrpaug, bann biente
eg bem Qïlegner gur OBopnung.

Sag näcbfte Saug, bon bem toir ein ©ilbcpen beifepen, geigt ung,
toie fid) ein Soggenburger einrichtete, ber fid) bem Sanbel ergeben
batte. @g bat eine gang luftige ©efepiepte. Qu bem tounberfeponen,
biel gu toenig befannten QBeiler ©urgau toar ber Qlmmann 3d»
banneg ©gli bureb SMoniattoaren» unb ßeintoanbpanbel gu QSopI»

Soggenburgerpaué in ©urgau.

ftanb gelangt, ©r tooltte mit feinem ©efepäft an bie neu erbaute,
groffe ßanbftrape gieben unb taufte biel ßanb in Oberglatt, ©in
Saug, bag barauf ftanb, toar ihm gu tiein. ©r brad; eg ab unb
ftellte eg Proben in fjlatoil toieber auf. ©g ftept jept nod; „im f^elb".
fjür fieb aber baute er gtoifcpen 1771 unb 1777 bag jepige ftattlicbe
Saug, bag burcp feine ©etriebfamtett lange Qapre pinburcp bag
beftbefuepte 5?aufpaug unb lebbaftefte ©aftbaug in toeitem Qlmtreife
toar. QBie folcpe Sorfgröjfen ihren ©inftujf unb ihren ©elbfädel
bamalg gu bertoenben mußten, babon gibt ber $ird;enbau bafetbft
ein ©eifpiel. Sie alte Kirche toar baufällig getoorben, unb bie
fÇIatoiler, bie bieber firepgenöffig toaren, hätten bie neue gerne im
Sorfe gehabt, ©gli aber, gufammen mit feinem ©eptotegerfopn
©tabler im „ßötoen", erflärte gang einfach : SBfr betbe begaplen
ben ©eubau big gum lebten ©apen, toenn fie toieber nach Ober»
glatt tommt! ©ine fo getoiepttge Stimme gab bamalg unb gäbe
toopl beute noch ben Qlugfcplag, nur ftnbet fie fid; nid;t mepr fo
letept. ©ein Saug ift ein ftattlicper, maffiber ©au mit Qïlanfarbôacp,
toie fie jene Qeit fo gerne unb in guter fjorm antoanbte,unb popem
Surm mit gefeptoeiftem ^uppeldfen, @g geigt beutlicp, bap pier ein
einftuffreieper {qzxv toopnte. Seit bie ©apn ben ©ertepr toieber
abgelenft pat, ift eg gum füllen, länblicpen QBirtgpaug getoorben.

©cpauen toir ung toeiter um im Soggenburg, fo finben toir, Pap
boep nid;t nur Qoff», Qïlegner» unb 5?auf» unb ©aftpäufer bag ßanb
füllen. Sag rteptige, toäprfcpafte ©auernpaug ift pier, toie
gum ©lüd überall in unferen ßanben, bag toeitaug üorberrfd;enbe,

Sie ©tjurfirften Bon ©eplau»©üpt auê.
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Ein Blick ins Toggenburg.
(Mit vier Originalzeichnungen des Verfassers.)

s°HT^ir schimpfen gerne über die „st. gallische Staatsschuldenbahn",
besonders zur Jeit der herbstlichen Grohratstagung. Aber

seien wir gerecht; zu einem Hausen Sorgen, die hauptsächlich die
Väter des Staates drücken, hat sie uns andern doch viel Gutes und
Schönes gebracht. Wie mühsam wars vorher, durch unsern Kanton
zu kommen. Wie fernab lag den Stadt-St. Gallern schon das Toggenburg,

und erst Vapperswil und der schöne Wallensee! Ins reizende
Aeckertal kam von Hunderten kaum Einer, Mogelsberg lag uns
ferner fast als Zürich. Jetzt erst lernen wir all das Schöne, das uns
so nahe lag und doch so unerreichbar war, kennen, und können uns
dran freuen.

Wie anders hat die neue Bodensee-Toggenburgbahn die Wege
ins schöne Toggenburg gestaltet, als sie früher waren! Allerdings
hatte sie schon die erste Bahnlinie St. Gallen-Zürich und ihre spätere
Fortsetzung Wil-Ebnat-Kappel bedeutend abgelenkt von den Mou-
ten, die sie vorher, in der „guten alten Zeit", gingen. Ein paar
Bildchen sollen uns solche Wege führen und zugleich einen Blick
aus die Bauten an ihnen vermitteln, die unsern Vätern behaglich
Obdach boten.

Oberglatt bei Flawil.

Aus dem Tale der Glatt ragt das Kirchtürmchen von Oberglatt

heraus, Wohl nur von wenigen beachtet, die heute in
rascher Fahrt aus der Bahn vorbeirasen. Es liegt an wichtigem,
altem Berkehrsplatz. Dort unten überschritt die uralte Landstraße
St.Gallen-gürich die Glatt. Dort begann das Toggenburg, dessen

Straße sich dort abzweigte. Dort, bei der Brücke, stand schon im
Jahre 883 ein Hospiz als Herberge für die durchziehenden Pilger,
eine Kapelle und eine Bruderklause. Dort wurde ein Straßen- und
Brückenzoll erhoben. Das Haus neben der Brücke, früher Wirtshaus

zum „Löwen", war das Zollhaus. Es wurde lange Jeit von
der Familie Stabler bewohnt, die im 18. und teilweise noch im 19.

Jahrhundert in der toggenburgischen Politik eine bedeutende Nolle
spielte. Die Stabler hatten die Ehrenpflicht, ihren Landesherrn,
den Fürstabt von St. Gallen, bei seinen Weisen ins Toggenburg
an der Brücke zu empfangen und bis nach Lichtensteig zu geleiten.
Daß wir mit dem Äbergang über die Glatt das Gebiet des Toggenburg

betreten haben, zeigt uns deutlich das prächtige Holzhaus
neben der Kirche mit seinen beidseitigen Lauben und Bordächern
über den Fenstern. Es war ursprünglich Pfarrhaus, dann diente
es dem Mesner zur Wohnung.

Das nächste Haus, von dem wir ein Bildchen beifetzen, zeigt uns,
wie sich ein Toggenburger einrichtete, der sich dem Handel ergeben
hatte. Es hat eine ganz lustige Geschichte. In dem wunderschönen,
viel zu wenig bekannten Weiler Burg au war der Ammann
Johannes Egli durch Kolonialwaren- und Leinwandhandel zu Wohl-

Toggenburgerhaus in Burgau.

stand gelangt. Er wollte mit seinem Geschäft an die neu erbaute,
große Landstraße ziehen und kaufte viel Land in Oberglatt. Ein
Haus, das darauf stand, war ihm zu klein. Er brach es ab und
stellte es droben in Flawil wieder auf. Es steht jetzt noch „im Feld".
Für sich aber baute er zwischen 1771 und 1777 das jetzige stattliche
Haus, das durch seine Betriebsamkeit lange Jahre hindurch das
bestbesuchte Kaufhaus und lebhafteste Gasthaus in weitem Amkreise
war. Wie solche Dorfgröhen ihren Einfluß und ihren Geldsäckel
damals zu verwenden muhten, davon gibt der Kirchenbau daselbst
ein Beispiel. Die alte Kirche war baufällig geworden, und die
Flawiler, die hieher kirchgenössig waren, hätten die neue gerne im
Dorfe gehabt. Egli aber, zusammen mit seinem Schwiegersohn
Stabler im „Löwen", erklärte ganz einfach: Wir beide bezahlen
den Neubau bis zum letzten Batzen, wenn sie wieder nach Oberglatt

kommt! Eine so gewichtige Stimme gab damals und gäbe
Wohl heute noch den Ausschlag, nur findet sie sich nicht mehr so

leicht. Sein Haus ist ein stattlicher, massiver Bau mit Mansarddach,
wie sie jene Jeit so gerne und in guter Form anwandte, und hohem
Turm mit geschweiftem Kuppelchen, Es zeigt deutlich, daß hier ein
einflußreicher Herr wohnte. Seit die Bahn den Verkehr wieder
abgelenkt hat, ist es zum stillen, ländlichen Wirtshaus geworden.

Schauen wir uns weiter um im Toggenburg, fo finden wir, daß
doch nicht nur Zoll-, Mesner- und Kauf- und Gasthäuser das Land
füllen. Das richtige, währschafte Bauern h au s ist hier, wie
zum Glück überall in unseren Landen, das weitaus vorherrschende,

Die Shurfirsten von Nehlau-Bühl aus.
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bag bet 2anbf©aft ©reu ©baratter gibt, fotoeit bie menf©Ii©e
Sßautätigfeü fie überhaupt Beeinflußt. Qlnb biefeg Poggenburger
Qßauernbaug bat einen fräfttgen ©baratter tote bag Huge, lebhafte
ÇBoIflein, bag bagfelbe formte. QBunberöoIt ftebt eg in feinem ber«

gigen Sanbe, buntelbraun gefärbt bon ber ©onne auf ber ©iebel«
feite, filbergrau getoafcben öon 9tegen unb 6©nee an ben QBetter«

feiten. Olli© freut eg immer am metften, toenn eg fo luftig gtoun«
berig über eine Perraintoelle berübergudt, toabrenb ber ©beer,
bie ©burfirften ober ber ©todberg brüberragen unb eg gur Q3ef©ei«
benbeit ermahnen, ©erabe fo toerben bei beinern Qftäberfommen
bie $öpfe feiner 33etDobner am QBebfeHer« ober ©tubenfenfter
auftaueben, bereit, ein paar QBorte mit bem fremben Çffianberer gu
ioecbfeln. ©ebeft bu biet) gar mit bem ©tiggenbueb baüor, fo gebt
batb bag fjenfter beg ©tidlofalg auf unb beraug hüpft ber ©tiefer,
tauert fieb neben bid) ing ©rag unb üerfolgt beine Qei©nung mit
lebbafteftem ßntereffe. Qeber ift ftolg auf fein ©aug unb hält eg in
©tuen- ©g ftebt aber auch ftolg an feinem ©ang, fauber „geftridt",
mit langen bl©enben fjenfterreiben, bie gegen ben ®egen unb bie
bocbftebenbe ©ommerfonne mit Sßorbä©ent gefcE)üßt finb, feinen
Sauben am Oberftod, feiner behaglich gebedten ©augtürlaube. ®te
©©eune ift meift ettoag abfeitg, nicht tote im QlppengeHerlanb ang
©aug angebaut, ©in üppiger Prüeter an ber QBanb, öoltblübenbe
Q3Iumenftöde bor ben fünftem, unb eine tüchtige ©djeiterbetge
barunter für ben langen QBinter madjen eg nod) gang bebagli©.
3m ©tebel geigt fid) bei bieten ©äufern eine befonberg lange, fünf«
big fiebenfaäfe fÇenfterreibe. ©ie gibt ©r rei©eg2i©t einem großen
Qftaume, beute meift alg ©©laf« ober QîumpelEammer bem©t. Qlr«

fprüngli© boar bag ber „Salon" beg ©aufeg, ber "Jeftraum, in bem
S?inbgtaufe unb bergleidfen gehalten tourbe. 3tt manchen ©äufern
ftanb hier fogar eine ©augorget Oon gleicher ^onftruftion toie bie
$ir©enorgeIn. Qllg ber Qlbt bon ©t. ©allen no© über bag Sanb
berrf©te, fab er, begreifti©ertt>eife, ben proteftantif©en ©ottegbienft
feiner ^Untertanen nid)t gern. ®a er aber biefen nicht berbieten
fonute, fo berbot er toenigfteng ben $ir©engefang. ®ag fangeg«
freubige QSölflein mußte fi© gu helfen. Qlian Earn einfa© gtoanglog
am ©onntagna©mittag in einer fot©en Orgelftube gufammen unb
fang ba na© ©ergengluft bie Sieber beg $ir©engefangbu©eg unb
toobl noch ein QBoIfglieb. 3m eigenen ©aufe toar au© ber ©igen«
mann Freiherr.

Ser ©influß ber ÇRegierunggform auf bie ^Bauten geigt ft© nod)
inanbererÇffieife. <3Bie feiten finb imbena©bartenQIppengeIt®ürme
an ben ©äufern, unb toie üerbältnigmaßig häufig im ®oggenburg.
®ort im Sanbe ber unbebingten f>erfönli©en Freiheit unb ®emo«
fratie toaren alle glei© bor bem ©efeße, bie QRegierenben toaren
bom QSoIfe getoäblt unb biefem beranttoortti©. ©ie hielten fi©
barum in ihrer Sebengtoeife unb in ihren ^Bauten mögli©ft auf
glei©em 3©3e; bag Qßolf fab eg ni©t gern, toenn fie fi© gu febr

herbortaten. 3m Poggenburg aber toaren nur SBertreter ber fürft«
äbtif©en Regierung, bon biefer getoäbtte ÇSeamte, ftationiert, bur©
biefe QBabI über bag QßoIE erhoben, ©ie bermehrten ©re Qlnbe«

Iieb©eit !aum bur© ein Pürm©en am ©aug, bag ©rer <3Bürbe ben
äußerli©en Qlugbrud gab. ©ineg ber bübf©eften Qöeifptele fot©er
„Pürml©üfer" ftebt gtoif©en fourth unb Qluboben bei fßeter«
gell, ©g ift eigentlt© ein QÖauernbaug, bur© fein reigenbeg, erfer«
artigeg Pürm©ett bor ben anbern auggegei©net. Sie gamitie ©rob,
bie bag ©aug jeßt no© betoobnt, baute bag ©aug im Qiabre 1614.
Ser Qlnterbogt ©rob refibierte hier über bie ©emeinben fßetergett,
©emberg, QÖrunnabern unb Qïïogelgberg. QSoti feiner <3Bürbe geugt,
toenn au© in berbienter SBerborget©eit, beute uo© ber bon feinem
2t©tftrabl getroffene Werfer im Heller.

©lei© baneben baute fi© ein anberer, offenbar ein QBertoanbter,
fe©g Qabre fpäter ein gang äbnti©eg Pürml©aug, bag no© beffer
feine Qlrfprüngli©feit erhalten bat. ©rlaubte jenem feine QBürbe ben
Su^ug beg ®ürm©eng, fo biefem toobl bag ©elb, bag ja au© beute
no© manchen SBürbelofen bergotbet unb man©eg ©aug betürmelt.

6. ©©latter.
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Schrei bbüd)er=
Fabrikation und
Einrahmungen »
empfiehlt fl© für fämtli©e

ftrbeiten beftens

Umlaufszeit, Entfernung unb Größe ber Planeten.

ITTerkur

Uenus

Erbe (mit 1

ITIars

Jupiter (mit
Saturn „
Uranus „
Tleptun „

ITIonD)

4 JTIonDen

läuft um bie Sonne in
Jabrcn tagen Stunden

ûô
224 7

— 365 6
1 321 7

11 314 8

29 166 5

84 6 —

164 286 —

@ag Sürmttbaug bei <5urt=5Brunnabern.

4
1 TITonD)

Unfer ITTonD läuft um Die ErDe in 27 Tagen S StunDen, er ift
386,000 km non ifjr entfernt unD 49 mal kleiner als tiefe; Die Sonne
Dreht fi© um ihre Jl©fe in 25 Tagen 5 StunDen 37 minuten, fie ift
1,253,000 mal größer als Die ErDe. Der Dur©meffer Der Erte beträgt
12,756 km, ihre mittlere Entfernung non Der Sonne 149 TTTiilionen km.

76

C

das der Landschaft ihren Charakter gibt, soweit die menschliche

Bautätigkeit sie überhaupt beeinflußt. And dieses Toggenburger
Bauernhaus hat einen kräftigen Charakter wie das kluge, lebhafte
Bölklein, das dasselbe formte. Wundervoll steht es in feinem
bergigen Lande, dunkelbraun gefärbt von der Sonne auf der Giebel-
seite, silbergrau gewaschen von Wegen und Schnee an den Wetterseiten.

Mich freut es immer am meisten, wenn es so lustig gwun-
derig über eine Terrainwelle herüberguckt, während der Speer,
die Churfirsten oder der Stockberg drüberragen und es zur Bescheidenheit

ermähnen. Gerade so werden bei deinem Mäherkommen
die Köpfe seiner Bewohner am Webkeller- oder Stubenfenster
austauchen, bereit, ein paar Worte mit dem fremden Wanderer zu
wechseln. Setzest du dich gar mit dem Skizzenbuch davor, so geht
bald das Fenster des Sticklokals auf und heraus hüpft der Sticker,
kauert sich neben dich ins Gras und verfolgt deine Zeichnung mit
lebhaftestem Interesse. Jeder ist stolz auf sein Haus und hält es in
Ehren. Es steht aber auch stolz an seinem Hang, sauber „gestrickt",
mit langen blitzenden Feusterreihen, die gegen den Wegen und die
hochstehende Sommersonne mit Bordächern geschützt sind, seinen
Lauben am Oberstock, seiner behaglich gedeckten Haustürlaube. Die
Scheune ist meist etwas abseits, nicht wie im Uppenzellerland ans
Haus angebaut. Gin üppiger Trüeter an der Wand, vollblühende
Blumenstöcke vor den Fenstern, und eine tüchtige Scheiterbeige
darunter für den langen Winter machen es noch ganz behaglich.
Im Giebel zeigt sich bei vielen Häusern eine besonders lange, fünf-
bis siebenfache Fenfterreihe. Sie gibt ihr reiches Licht einem großen
Maume, heute meist als Schlaf- oder Aumpelkammer benutzt. Ar-
sprünglich war das der „Salon" des Hauses, der Festraum, in dem
Kindstaufe und dergleichen gehalten wurde. In manchen Häusern
stand hier sogar eine Hausorgel von gleicher Konstruktion wie die
Kirchenorgeln. Als der Abt von St. Gallen noch über das Land
herrschte, sah er, begreiflicherweise, den protestantischen Gottesdienst
seiner Antertanen nicht gern. Da er aber diesen nicht verbieten
konnte, so verbot er wenigstens den Kirchengesang. Das
sangesfreudige Bölklein wußte sich zu helfen. Man kam einfach zwanglos
am Sonntagnachmittag in einer folchen Orgelstube zusammen und
sang da nach Herzenslust die Lieder des Kirchengesangbuches und
Wohl noch ein Volkslied. Im eigenen Hause war auch der Eigenmann

Freiherr.
Der Einfluß der Vegierungsform auf die Bauten zeigt sich noch

in anderer Weise. Wie selten sind im benachbartenAppenzell Türme
an den Häusern, und wie verhältnismäßig häusig im Toggenburg.
Dort im Lande der unbedingten persönlichen Freiheit und Demokratie

waren alle gleich vor dem Gesetze, die Vegierenden waren
vom Volke gewählt und diesem verantwortlich. Sie hielten sich

darum in ihrer Lebensweise und in ihren Bauten möglichst auf
gleichem Fuße; das Volk fah es nicht gern, wenn sie sich zu sehr

hervortaten. Im Toggenburg aber waren nur Vertreter der fürst-
äbtischen Regierung, von dieser gewählte Beamte, stationiert, durch
diese Wahl über das Volk erhoben. Sie vermehrten ihre
Unbeliebtheit kaum durch ein Türmchen am Haus, das ihrer Würde den
äußerlichen Ausdruck gab. Eines der hübschesten Beispiele solcher
„Türmlihüser" steht zwischen Furth und Auboden bei Peter-
zell. Es ist eigentlich ein Bauernhaus, durch sein reizendes,
erkerartiges Türmchen vor den andern ausgezeichnet. Die Familie Grob,
die das Haus jetzt noch bewohnt, baute das Haus im Jahre 1614.
Der Antervogt Grob residierte hier über die Gemeinden Peterzell,
Hemberg, Brunnadern und Mogelsberg. Bon seiner Würde zeugt,
wenn auch in verdienter Verborgenheit, heute noch der von keinem
Lichtstrahl getroffene Kerker im Keller.

Gleich daneben baute sich ein anderer, offenbar ein Verwandter,
sechs Jahre später ein ganz ähnliches Türmlihaus, das noch besser

seine Arsprünglichkeit erhalten hat. Erlaubtejenem seine Würde den
Lupus des Türmchens, so diesem Wohl das Geld, das ja auch heute
noch manchen Würdelosen vergoldet und manches Haus betürmelt.

S. Schlatter.
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Schrei bbücher-
fàikation und
Einrahmungen K-

empfiehlt sich kür sämtliche

flrdeiten bestens

Umlaufest, Entfernung und Sröße der Planeten.

Merkur
Venus
Srde (mit 1

Murs
jupiter (mit
5aturn „
Uranus „
steptun „

Mond)

4 Monden

läuft um die 8vnne in
Zainen lagen

88
Stnnâen

224 7

365 b

521 7

11 514 8

2? 166 5

84 S —

164 286 —

Das Türmlihaus bei Furt-Brunnadern.

1
1 Mond)

Unser Mond läuft um die Erde in 27 lagen 8 5tunden, er ist

586,000 km von ihr entfernt und 4? mal kleiner als diese; die 8orme
dreht sich um ihre stchse in 25 lagen 5 Munden Z7 Minuten, sie ist

1,255,000 mal grösser als die êrde. ver Durchmesser der êrde beträgt
12,756 km, ihre mittlere Entfernung von der 5onne 14V Millionen km.

7S



Phot. C. Ebinger. Eisbrechen bei den Dreiweihern.Pli0l. L. LdinZ-er. Lisbreeben bei cien vreivveibern.



Sauserladung. Nach einem Ölgemälde von Emil Rittmeyer.

(Original im Besitz des Kunstvereins St. Gallen.)

Druck der Buchdruckerei Zollikofer & Cie., St. Gallen.

SauserlsclunA. I^lsck einem Ol^emslcie von S/às^e/-.

(OnAÎnsI im Vesit2i 6es Kunstvereins 3t. (ZsIIen.)



Frankatur-Taxen für Briefe, Drucksachen und Warenmuster.
(Für den Auslandsverkehr sind die Angaben unverbindlich.)

Land Brief-Taxe
Druck-
Sachen

Gewichts-
Satz

frankiert unfrankiert Erankotaxe Gramm

Cts. 5

10

Cts. 10

„ 20

Cts. 3

„ 5

„ 10

bis 50
|über 50—250

250- 500

25

»
15

„ 50

» 30
» 5

bis 2000
Gr. für je

\ 50 Gr.

Waren-
Muster

1. Schweiz, bis 250 Gramm
im Ortskreis (10 Kilometer Luftlinie)

übrige Schweiz

{bis
zu 20 Gramm

über 20 Gramm f. je weitere 20 Gramm
(Ausnahmen siehe Grenzrayon.)

f) Ausland-Muster-Minimaltaxe 10 Cts., Höchstgewicht 350 Gramm.
Im Grenzrayon (30 Kilometer gerade Linie), Deutschland, Frankreich und Oesterreich Briefe je 20 Gramm 10 Cts.

Frankotaxe

Cts. 5

10

5f)

Ortskreis St. Gallen. (Brieftaxe 5 Cts.)
Abtwil, Andwil, Arnegg, Berg (St. Gallen), Bernhardzell,

Brüggen, Bühler, Eggersriët, Engelburg, Freidorf, Gais,
Goldach, Gossau (St. Gallen), Gottshaus, Häggenschwil, Has-
len (Appenzell), Heiligkreuz, Herisau, Horn, Hundwil, Kronbühl,

Krontal-Neudorf, Lachen-Vonwil, Langgass, Lauften bei
Waldkirch, Lömmenschwil, Mörschwil, Niederteufen, Rehetobel,

Riethäusle, Roggwil, Rotmonten, Obergrimm-Waldkirch,
St. Fiden, St. Georgen, St. Josephen, Speicher, Speicher-

Schwendi, Stachen, Stein (App.), Steinach, St. Pelagiberg-
Gottshaus, Teufen, Trogen, Tübach, Untereggen, Wilen-Gotts-
haus, Wald (App.), Waldkirch, Waldstatt, Wilen-Herisau,
Winden, WTinkeln, Wittenbach.

Abonnierte Drucksachen (aus Leihbibliotheken) bis zu 2 kg

Post-Karten.
Schweiz frankiert 5 Cts., unfrankiert 10 Cts.
Ausland „ 10 „ „ 20 „

Bezahlte Antworten Schweiz 10 Cts., Ausland 20 Cts.

Geschäfts-Papiere.
(Nur im Vei-kehr mit dem Auslande für Urkunden, Akten,
Fakturen, Frachtbriefe, Handzeichnungen etc. ohne den Cha¬

rakter einer persönlichen Mitteilung.)
Stickerei-Kartons ohne handschriftliche Zusätze Drucksachentaxe

sonst Geschäftspapiertaxe (bis 2000 Gramm) für je 50 Gramm
5 Cts. Minimaltaxe 25 Cts.

Pinsehreibegebühr
nebst der ordentlichen Taxe: Schweiz 10 Cts., Ausland 25 Cts.

mickscheingebühr
nebst der ordentlichen Taxe: Schweiz 20 Cts., Ausland 25 Cts.

Pacpressbestellgebühr
nebst der ordentlichen Taxe:

für Briefe für je 2 Kilometer Entfernung 30 Cts.

„ Pakete „ „ 2 „ „ 50 „

Deutschland.

Grenzrayon mit St. Gallen. (Brieftaxe 10 Cts.)
Österreich.

Altach, Altenstadt im Vorarlberg, Bauern,
Bregenz,Dornbirn,Eschen, Feldkirch,Fussach,

Gaissau, Göfis, Götzis, Hard, Höchst,
Hohenems, Klaus, Koblach, Lauterach,
Lustenau, Mäder, Meiningen, Nendeln,
Rankweil, Röthis, Schaan, Schwarzach im
Vorarlberg,-Sulz-Röthis, Übersaxen,
Vorkloster bei Bregenz,Weiler-Klaus,Wolfurt.

Aschach, Enzisweiler,
Eriskirch, Fischbach (Ob.-
AmtTettnangj,Friedrichshafen,

Hagnau, Hemig-
kofen, Immenstaad (Baden),

Kluftern (Baden), Langenargen,

Lindau, Nonnenhorn,

Oberreitnau, Reutin,
Schachen b. Lindau,
Wasserburg.

Pakettaxe für obige österreichische Orte
bis 5 kg 50 Cts.

für Hin- und Herweg zusammen 15 Cts. (nur im Inlands verkehr.)

jEinzugsmandate.
Höcbstbetrag Fr. 1000. —, bei Übertragung auf Postscheckkonti

unbeschränkt.

Schweiz : 15 Cts. im Lokalrayon und 20 Cts. ausserhalb desselben.
Vom eingezogenen Betrage "wird eine fixe Gebühr von 10 Cts., nobst der
Postanweisungstaxe (bei Überweisung auf Scheckrechnungen die Einzah¬

lungsgebühr im Scheckverkehr) in Abzug gebracht.
Den Einzngsmandaten zur Betreibung sollen Betreibnngsbegehren und

Kostenvorschuss heigeschlossen werden. Letzterer beträgt:
fürBeträge bis Fr.100.— Fr.—.85im Rayon und Er.—.90ausserhalb desselben

über „ 100.— 1.55

Aegypten, Chile, Dänemark,
Deutschland, Frankreich mit Algier
und Monaco, Italien, Luxemburg,
Marokko (französische Postämter),
Niederlande und N.-Indien,
Norwegen, Oesterreich, Schweden,
Tunesien (hauptsächliche Orte).

Taxe wie für entsprech.
eingeschriebene Briefe.

Vom eingezogenen
Betrag werden abgezogen :

Postanweisungstaxe von
25 Cts. für je 50 Fr. und
Einzugsgebühr von 10 Cts.
für jeden eingezog. Titel,
ausserdem allf. Kursdiff.

Bemerkungen. Ungenügend frankierte Briefe, Postkarten, Drucksachen und Warenmuster im Innern der Schweiz unterliegen
einer Nachtaxe im Betrage der fehlenden Frankatur. Ganz unfrankierte Drucksachen im Innern der Schweiz und nach dem Auslande,
ferner ga.nz unfrankierte Warenmuster und Gescbäftspapiere nach dem Auslande werden nicht befördert.

Haftpflicht.
Eingeschriebene Briefpostgegenstände :

(event, der dekl. Wert) im In- und Auslande und bei Verspätungen von mehr als 24 Stunden

Pakete im Innern der Schweiz :

Für Verspätungen von mehr als 24 Stunden Fr. 15.— ; im Verlustfalle entweder deklarierter Wert oder per kg bis Fr. 15.—.
Reisegepäck. Bei Verlust bis Fr. 15. — per kg. Bei Verspätung um mehr als 24 Stunden Fr. 15.—• für jeden Tag; Maximum Fr. 60.—.

Pakete nach dem Ausland:
Für Verlust von Paketen bis 3, 5, 10 kg höchstens Fr. 15.—, 25.— oder 40.— oder den Betrag einer event. Wertangabe.
Für Verspätungen wird nicht Ersatz geleistet.
Beschädigungen werden in der Schweiz und im Ausland, wo Haftpflicht anerkannt wird, his zu den Ansätzen für Verluste

vergütet.

Im Verlustfalle Fr. 50.
Fr. 15.— nur im internen Verkehr.

Tarif für Geldsendungen nach
Geldanweisungen.

Schweiz. (Maximum Fr. 1000.'—.) Bis Fr. 20.—: 20 Cts.,
über Fr. 20. — bis Fr. 50. — 25 Cts., über Fr. 50. — bis
Fr. 100. — 30 Cts., je weitere Fr. 100. — 10 Cts. mehr.

Ausland. Geldanweisungen sind fast mit allen Ländern
zulässig. Taxe: 25 Cts. für je Fr. 50.—. Canada, Grossbritannien

mit Kolonien, Mexiko und Russland (ohne Finnland) 25 Cts.
für je Fr. 25.—.

Der Austausch von telegraphischen Geldanweisungen ist
gestattet mit Ägypten, Bulgarien, Canada, Dänemark, Deutschland,

Frankreich (einschliesslich Korsika und Algerien),
Griechenland, Grossbritannien, Japan, Italien, Kreta, Luxemburg,

Montenegro, Niederlande, Niederländisch Indien,
Norwegen, Österreich, Portugal, Rumänien, Salvador, Schweden,
Spanien und Tunesien.

der Schweiz und dem Auslande.
Wertbriefe nach dem Auslande.

Versicherungsgebühr für je Fr. 300.— (nebst ordentlicher
Brieftaxe und Einschreibegebühr) :

1. Algerien, Deutschland, Frankreich, Italien, Öster¬
reich-Ungarn

2. Bosnien, Dänemark, Grönland, Luxemburg, Nieder¬
lande, Rumänien, Russland, Schweden, Spanien
(inkl. Baleariscbe und Kanarische Inseln)

3. Bulgarien, Norwegen
4. Ägypten, Argentinien, Chile, China, dänische Kolo¬

nien, französische Kolonien, Grossbritannien,
Japan, italienische Kolonien, Portugal, Tunesien,
Türkei

10 Cts.

15

20

25

5. Portugiesische Kolonien 25, 40 und 60

?rNàsàr-?ÂX6O. M? Lrists, vrnàssâorl. iiriâ î^rsuirniKtor.
(?Kr âsir ^I.n.s1s.n.â.svsrkslrr sinà àis ^.nZalosn. nrivsrlzinàliczli.)

O an à Krisi-Iaxe
vrucîk-
Saolien

dsrviobts-
8atl?

krkbQkivrt unkra.ràisrt ?rankots.xs (^ritiOiii

Ots. 5

- 10

Ots. 10

„ 20

Ots. 3

» s

„ 10

l bis 50
« iibsr 50—250
> 250- 500

- 25

is
„ 50

30
- S

l bis 2000
Or. Kir ^'s

> 50 Or.

klaren-
l/luster

8eî»veix, bis 250 Orainin
im Ortskrsis (10 lxilonrstsr OnKlinis)

nbriZs 8obvsi^

l bis 5m 20 Oranrrn
2, H'nmtlivbe Oänller âer Oràe

î übsr 20 Orarnin K^'s vsitsrs 20 Orarnrn
(Knsnabnrsn sisbs Orsn?raz?on.)

1) KnsIanà-klnstsr-VIiniinaltaxs 10 Ots., HoobstAsviobt 350 Orarnin.
Irn Orsn^ravon (30 Xilornstsr Agraàs Oinis), Osntsoblanà, krankrsiob nnà Osstsrrsiob IZrisls ^js 20 Orarnin 10 Ots.

Ots. 5

10

b,-)

Ol'tsIîl'KÎS 8t. (xiìllkll. (OrisKaxs 5 Ots.)

Kbtvil, Knàvil, KrnsAK, IZsrA (81. Oallsn), IZsrnbaràsII,
IZinKKSn, IZnblsr, lÜMsrsrist, IZnAsIbnrA, krsiàorl', Oais,
Oolàaob, Oossan (8t. Oallsn), Oottsbans, OaMsnsobvil, Oas-
Isn (Kpxsn^sll), lisiliskrsn^, Osrisan, Horn, llnnàvil, Xron-
bbbl, lOrontal-blsnàorl, Oaobsn-Vonrvil, OanMass, OauKsnbsi
IValàklrob, Oöinrnsnsobvil, Uörsobvil, blisàsrtsnlsn, Ksbs-
tobsi, Ilistbänsls, NvAKvil, Koturontsn, ObsrKrirnnr -V^alâ-
kirob, 8t. kiàsn, 8t. Osor^sn, 3t. àossxbsn, 8psiobsr, 8psiobsr-
8obrvsnài, 8taobsn, 8tsin (Kxx.), 8tsinaob, 8t. OslaZibsrA-
Oottsbans, Osnlsn, Ólro^sn, Oiti.bs.ob, IlntsrsKKSn,1Vilsn-Ootts-
bans, VKalà (Kpp.). V/alàkirob, IValàstatt, IVilsn-IIsrisan,
IVinàsn, V/inksln, VKttsnbaob.

Vljv!»!r!«>rtv I>» ulksa« Ii«>n (sirs Osibbibliotbsksn) bis ?n 2 kK

3el»vvix Kankisrt 5 Ots., nnirankisrt 10 Ots.
Vnslanà „ 10 „ n 20 „

IZs^ablts Kntvortsn 8obvsi^ 10 Ots., Knslanà 20 Ots.

(Xnr im Verkebr nrit (!«>>»> Inslauàs Kl r Ilrkonàn, Iklsn,
ìlllOnraîu, Vraolitbrikke, llî!»u/sî<.i!,ii,u?en ste. obus «leu Oi-a-

rakter einer persënlieben Ilîtteîlnn?.)
8tioksrsi-Xartons obns banàsobrlltliobs ^rrsàs Oruoksaobsn-
taxs sonst OssobäKsxapisrtaxs (bis 2000 Orarnin) titras 50 Orarnin

5 Ots. Ninirnaltaxs 25 Ots.

nsbst àsr oràsntlîobsn laxsi 8obvsi^ 10 Ots., Knslanà 25 Ots.

rkZÄ <?/! à
nsbst àsr oràsntliobsn Oaxsi 8obvsiiZ 20 Ots., Knslanà 25 Ots.

nobst àsr oràsntliobsn Oaxs:
Kir Krisis Kir ^js 2 Idilornstsr IllntlsrnnnA 30 Ots.

^ ?àsts „ 2 „ „ 50 „

Noulsvliliìncì.

Nlit 8t. KÌ!ìII«!1. (Sriàxs 10 Ots.)
Ôiàrràb.

àltsob, ^.Itsnstsàt iin VorsrlbsrA, Lsnsrn,
LrsASNiz.Oornbirn.lîlsobsn.IisIàkirob^uss-
sob, dsisssn, döüs, dotais, Lsrà, Höobst,
blobsnsrns, XIsns, Xobisob, ids.ntsrsob,
(dnstsnsn, Nààsr, NoininAsn, Hsnàsln,
tìsnbrvsil, Notbis, 8obssn, 8obrvsr^sob iin
VorsrlbsrA, 8ni^-Rötbis, Übsrssxsn, Vor-
blostsr bsi 1Zrs^sn5i,>Vsi1sr-X1slls,tVo1kurt.

ü.sobs.ob, Iln^isrvsilsr,
blriskirob, ^isobbsob (Ob.-
rdrntOisttns.ng),?risàriobs-
bstsn, ÜSANS.N, RsinÍA-
kotsn, Irninsnstssà (àls»),
ILInt'tsrn (Lsàsn), ImnKsn-
srAsn, Hinàsn, bionnsn-
born, Obsrrsitnsn, Rsntin,
3obso5sn b. (binàsn, V^ss-
ssrbnrA.

?sbsttsxs Kir obÌKv ostsrrsiobisobs Orts
bis 5 50 Ots.

Kir Hin- nnà HsrvsZ ^nssrainsn 15 Ots. (nnr irn Inlsnàsvsrbsbr.)

â/tB ê,

LöobstbstrsZ ür. 1000. —, bsi Übsrtrs.g'nnK s,nk Kostsobsobbonti
nnbssobrsnbt.

8olnvà: 15 Ots. irn Kobslrs^on nnà 20 Ots. snsssrbslb àsssslbsn.
VorQ 6ÌN.A62i0Z(6risii Làk>^s wirci. eins L.XS (?sdüii>r von 10 OiiS., noì'sìi âsr
?03ìa.nwsisnn^sìs.xs (ì»si ^dsrv^sisnnA ank Làsol^rsoitnnn^sn àis Dins^ìi-

XostenvorsolinsL keiASsodlôsssn wsràsn. I.àîsrsi' dsàâAti:
LnrLsìrnAs dis ?r.1(X).— ?r.—.85irn àz^on nnà^r.—.90ansssàald âsssslden

ndsr n 100.— 1.5k

rtsK-z'pIsii, OIlils, VânsmîU'k,
!)«nitss!ll!>iuí, l'rîiiOtixOob mit rìlg-ior
inni 11 ouz»es, Italien, Hnxsmbnrx,
liarolibs (Kan^ösisobs Kostàintsr),
Visàsrlaiitls nnd X.-Inàien, b'or-
ivo?;on, Vesterrviâ, 8ebn eàvn, In-
nesien (bauptsnobliobs Orts).

iOaxs rvis Inr sntsprsob.
sin^ssobrisbsns Krisis.

Vorn sinKs^oKsnsn Ls-
trs.K rvsràsn abKs^oZsn:
?ostnnv?sisnnAsts.xs von
25 Ots. Kir 50 ür. nnà
Ibn^u^SKsbnbr von 10 Ots.
Kir ^j'sàsn SÌNKS20Z. Oiitsl,
ansssràsrn s-llt'. lÔnrsàill.

Lemsiàn^en. IInKsniiAsnà Irnnkisrts lZrists, Kostknrtsn, Ornobsnobsn nnà IVnrsnnrnstsr irn Innsrn àsr 8obrvsÌ2 nntsrliszsn
sinsr bis.obtnxs irn lZstraZs àsr tsblsnâsn ltrankatur. Onns» nnKnnbiorts Ornobsnobsn inn Innsrn àsr 8obvvà nnà naob àsin àslg.nàs,
Isrnsr ^nn? nnKnnbisrts V^nrsninnstsr nnà OssobnKspapisrs nnob àsin Knslnnàs wsràsn niobt bstoràsrt.

HNâxtiiàì.
rlinxesàivbene Lrivlpvst^e^snstânào:

(svsnt. àsr àsbl. Vsrt) irn In- nnà Knslanàs nnà bsi VsrsxätunAgn von insbr «,1s 24 8tnnàsn

?alcete im Innern àsr 8<;I»nei?. :

llnr VsrsxàtnnKsn von nrsbr nls 24 8tnnàsn ?r. 15.— ; irn Vsrlnstlblls sntrvsàsr àsblarisrtsr IVsrt oâsr psr lrA bis ?r. 15.—.
Lvisexexiiol!. Lsi Vsrlnst bis Ir. 15. — xsr bx. Lsi VersxntnnK nrn rnsbr als 24 8tnnàsn ?r. 15.— Kir ^'sàsn OInA; Nnxiinnm ür. 60.—.

I'nlcste nnà âem .Inslanà:
lliir Vsrlnst von Kàstsn bis 3, 5, 10 bK böobstsns ?r. 15.—, 25.— oàsr 40.— oàsr âsn Lstrs-A sinsr svsnt. V^srianKabs.
I'nr VsrsxàtnnZsn wirà niobt Ilrsnt^ Aslsistst.
Ileseliâàixnn^en neràei» in cler 8ol»ivà nnà im »Inslanâ, no îlalìMiebt anerkannt viril, bis ün «leu Vnsät^en lür Verluste

vergütet.

lin Vsrlnstlalls kr. 50.
kr. 15.— nnr Im intsrnsn Vsrksbr.

I's.l'it' Mr (^OlàLSnàriAori naoii
Keiàanveisungen.

8ol»và. (Klaxirnnrn kr. 1000.^—.) Kis kr. 20.—: 20 Ots.,
nbsr kr. 20. — bis ?r. 50. — — 25 Ots., tibsr kr. 50. — bis
kr. 100. — 30 Ots., ^s vsitsrs kr. 100. — 10 Ots. mebr.

Vuslanâ. OslàanvsisnnKsn sinà last rnit allsn Kânàsrn
^nlässi^. laxs: 25 Ots. lnr ^'s kr. 50.—. Oanaàa, Orossbritan-
nisn init Xolonisn, klsxiko nnà Knsslanà (obns kinnlanà) 25 Ots.
Inr ^js kr. 25.—.

Osr Knstansob von OsIàanvvsisnnAsn ist As-
statist rnit KZ^xtsn, IZnlKarisn, Oanaàa, Oänsrnark, Osntsob-
lanà, krankrsiob (sinsoblisssliob Xorsika nnà K.lKsrisn),
Orisobsnlanà, Orossbritannisn, àaxan, Italisn, Xrsta, Onxsrn-
bnrK, KlontsnsAro, blisàsrlanàs, Ilisàsrlânàisob Inàisn, blor-
vs^sn, Ostsrrsiob, kortnAal, Knrnânisn, 8alvaàor, 3obvsàso,
Lpanisn nnà (Onnssisn.

àsr Lsàwsi2 irnà àsrri á.irslÂiiàs.
Weribrieie naek àm àuslancle.

VsrsiobsrnnASKsbnbr lnr ^'s ?r. 300.— (nsbst oràsntliobsr
IZrisKaxs nnà kbnsobrsibsAsbnbr) :

1. KlKsrisn, Osntsoblanâ, krankrsiob, Italisn, Östsr-
rsiob-IInZarn

2. IZosnisn, Oänsrnark, Orônlanà, OnxsinbnrA, blisàsr-
lanâs, Rninänisn, Knsslanà, 8obvsàsn, 8xanisn
(inkl. IZalsarisobs nnà Xanarisobs Inssln)

3. lZnIxarisn, blorrvsZsn
4. K.AZiptsn, KrAöntinisn, Obils, Obina, àànisobs Xolo-

nisn, Kan?ösisobs Xolonisn, Orossbritannisn,
àapan, italisnisobs ILolonisn, l?ortnZal, Onnssisn,
Olirksi

10 Ots.

15

20

25

5. ?ortnKÌssisobs Xolonisn 25, 40 nnà 60



Schweiz. Postscheck- und Giroverkehr.
Stammeinlage Fr. 100.—. Verzinsung 1,8 °/0.
Gebühren für Einzahlungen bis Fr. 20.— 5 Cts., über

Fr. 20.— bis 100.— 10 Cts., über Fr. 100.— 5 Cts. mehr für
je Fr. 100. — oder Bruchteil von Fr. 100. —.

Gebühren für Auszahlungen bis Fr. 100.— 5 Cts., über
Fr. 100. — bis 1000. — 10 Cts., über Fr. 1000. — 5 Cts. mehr für
je Fr. 1000.— oder Bruchteil von Fr. 1000. — bei Barabbebung am
SchalterderScheckbureaux; bei AnweisungaufPoststellenausser-
dem 10 Cts. für jede Anweisung. — Übertragungen (Giro) gratis.

Antwort-G oupons.
Diese dienen dazu, dem Versender eines Briefes nach dem

Auslande ein Mittel an die Hand zu geben, dem Adressaten
den Gegenwert der Frankatur eines Antwortbriefes zu
übersenden. Die Antwortcoupons kosten in der Schweiz 28 Cts.
und können in den meisten Staaten gegen eine Auslandsbriefmarke

umgetauscht werden.

Brief-Nachnahmen nach dem Ausland.
Im Verkehr mit den nachstehenden Ländern kann auf

rekommandierten Briefpostgegenständen Nachnahme bis zum Betrage von
Fr. 1000. — erhoben werden :

Ägypten, Chile, Dänemark (einschl. Faroör), Dänische
Antillen, Deutschland, Frankreich (inkl. Korsika und Algerien),

Japan, Italien, Luxemburg, Marokko (franz. Postämter), Niederlande,

Norwegen, Österreich, Portugal, Rumänien, Schweden,
Serbien, Tunesien. Taxe wie für rekommandierte Gegenstände
gleicher Art ohne Nachnahme; bei Einlösung, Abzug der Mandattaxe

und Einzugsgebühr 10 Cts. und allfällige Kursdifferenzen.

Pakete mit und. ohne Wertangabe und mit und ohne Nachnahme.
Ge-

wicht
Frankotaxe

unfrankiert
Wertangabe
Maximum

Maximal-
Nachnahme-

Betrag

Ge-
wicht

Frankotaxe Wertangabe
Maximum

Maximal-
Nachnahme

Betrag

hg Fr. Cts. Fr. Fr. kg Fr. Cts. Fr. Fr.
Schweiz Gr. 1— 500 —. 20 (30) Italien (mit San Marino) 5 1.25 1000 1000

„ 501—2500 —. 30 (40) Luxemburg 5 1.25 10,000 1000
2Vs— 5 kg —. 50 (60) beliebig*) 1000 **) Niederlande 5 1.50 1000 1000

5-10 „ —. 80 (90) Norwegen • 5 2. 25 beliebig 1000
10-15 „ 1.20(1.30) a J Grenzrajon ron 30 Iii.Uster'

| Weiter

5 —.50 11
1000

über 15 kg nach der 5 1.— 1000
Entfernung, Portugal, Madeira mit

l 2.25 1000 1000 Azoren 5 2. 25 1000
Belgien 3 2.50 bis 3.— 1000 1000 Rumänien 5 1.75 1000

5 2.25 „4.-
2. 25

1000 1000 I 1 4.—
Bulgarien 5 1000 "j'Russland 3 4. 50 10,000 —
Dänemark 5 1.50 beliebig 1000 1 5 5. 25
Deutschland 5 1.— beliebig 1000 Schweden 5 2.50 beliebig 1000
Frankreich 5 1.— 5000 1000 Spanien, Landweg 5 1.75 1000
"["Griechenland 5 2.50 bis 3.05

5000
5000

1000 •[Türkei via Österreich 5 2. 75 500 —
Grossbritannien mit

Irland
1 ®

1. 75
2.—

1000
1000

u 2. 50 5000 1000

*) Werttaxe im Iniatidsverkehr (je der Gewichtstaxe beizufügen): 5 Cts. bis Fr. 300.—, 10 Cts. über Fr. 300.— bis Fr. 1000.—
und 5 Cts. mehr für je weitere Fr. 1Ö00.— oder einen Bruchteil von Fr. 1000.—.

**) Nachnahmeprovision: bis Fr. 50.— 10 Rp. für je Fr. 10.—; 60 Cts. von über Fr. 50.— bis Fr. 100.— und für je weitere
Fr. 100. — 10 Cts. mehr.

Post-Pakete sind auch zulässig nach aussereuropäischen Ländern. Nach den vorstehend aufgeführten Ländern (ohne die mit
j" gekennzeichneten) werden auch Sendungen über 5 kg übernommen.

Der Äutomobildroschken-Dienst
wird nach dem Taxameter wie folgt berechnet:

Taxe I: 1—2 Personen im Stadtrayon für Tagfahrten
(6 Uhr morgens bis 10 Uhr abends):

die ersten 300 Meter 80 Cts., je weitere 150 Meter 10 Cts.
Taxe II: 3—5 Personen für Tagfahrten, 1—2 Personen bei Nacht:

die ersten 250 Meter 80 Cts,. je weitere 125 Meter 10 Cts.
Taxe III: 3—5 Personen bei Nacht

(10 Uhr abends bis 6 Uhr morgens):
die ersten 300 Meter 80 Cts., je weitere 100 Meter 10 Cts.

Die Rückfahrt innerhalb des Stadtgebietes ist frei; außerhalb des
Stadtgebietes kostet sie 50 Cts. pro Kilometer.

Wartezeit: Bei Tag und Nacht je 2 Minuten 10 Cts. oder per
Stunde 3 Fr.

Zuschläge: Je 25 kg Gepäck 50 Cts., für einen Hund 50 Cts.; für
Vorausbestellung je 50 Cts.

Droschken-Tarif für St.Gallen und weitere Umgehung.
A. Platzdienst in der Stadtgemeinde.

33. Fahrten nach auswärts.

Fahrzeit
1 und 2 3 und 4

Fahrzeit
1 und 2 3 und 4

Personen Personen Personen Personen

Pr. Ct. Fr. Ct. Fr. Ct. Fr. Ct.
iU Stunde 1.20 2.— Friedhof Feldli : Yom
1/2 „ 1.80 2.70 Trauerhaus weg, mit
3/4 2.40 3.40 extra bestelltem Fuhr1

T) • 3.— 4.10 werk und besonderer
11/2

» • * • 4.20 5.50 Kleidung desKutschers
2 n • 5.40 6.90 und besonderer Be21/2

6.60 8.30 schirrung 10.— 10.—
8 „ 7.80 9.70 YomTrauerhaus weg,
81/2 » 9.— 11.10 ohne vorherige Bestel4

„ 10.20 12.50 lung und ohne beson4!/2

„ 11.40 13.90 dere Vorbereitungen ;

wenn die Abdankung5 n 12.60 15.30
51/2 „ 13.80 16.70 stattfindet :
6 15.— 18.10 In der FriedhofkaFür

die angezünde- pelle oder im Krematen
Laternen wird für torium 6.— 6.—

je 1 Stunde Fahrzeit In der St. Leonhards10
Rp. berechnet. kirche 7.— 7.—

Yon 9 Uhr abends an
doppelte Taxe.

Endpunkt der Fahrt
1 und 2

Personen

3 und 4

Personen Endpunkt der Fahrt
1 und 2

Personen

3 und 4

Personen

Fr. Ct. Fr. Ct. Fr. Ct. Fr. Ct.

Abtwil 5.— 7.— Mörschwil 4.50 7.50
Altstatten 20.— 25.- Neukirch-Egnach 10.— 15.-
Amriswil 12.— 18.- Peter und Paul 5.— 7.—
Appenzell 12.— 18.— Rehetobel 10.- 15. —
Arbon 10.— 15. - Rheineck 12.— 18.—
Bernhardszell 9. — 12.— Roggwil.... 7.— 10.—
Bischofszell 12.— 18.— Romanshorn 12.— 18.—
Bühler 8. - 12.— Rorschach 8.— 12.—
Degersheim 12.— 18.— Ruppen 12.— 18.—
Dottenwil 6. — 9.— Schönengrund 12.— îa-
Engelhurg 7.— 10.— Schwellhrunn 12.— ia—
Frendenberg 8.— 12.— Speicher 7.— 10.—
Flawil 10.— 15.— St. Josephen. 4.— 6.-
Gais 10.- 15.- Stein 8.— 12.—
Gmündertobelbrücke 7.— 10.- Stoss 12.— 18.—
Gonten 14. - 20.- Teufen 7.— 10.—
Gossau 7.— 10.- Trogen 8.— 12.—
Grub 10.— 15.— Untereggen 6.— 9.—
Hagenwil 10.— 15.— Urnäsch 12.— 18.—
Häggenschwil 8.— 12.— Uzwil (Buchental) 12.— 18.—
Hauptwil 11.— 16.— Yögelinsegg 6.— 10.—
Heiden 12.— 18.— Waid 4.— 6.—
Heinrichshad 7.— 10. - Wald 10.- 15.—
Herisau 8.— 12.— Waldkirch 10.— 15.—
Hohenbühl 6.— 9.— Waldstatt 9.— 12.—
Horn 9.— 12.— Weissbad 15. - 20.—
Hundwil 10.— 15.— Winkeln 6.— 9.—
Jakobsbad 15.— 20.— Wittenbach 4.— 6.—
Kronhühl 3.— 5.— Wolfhalden 13.— 18.—
Mogeisberg 12.— 18.—

Retour die kalbe Taxe. Die Wartezeit wird als Fahrzeit berechnet. Für
Koffern nnd dergl. werden 60 Cts. per Stück für eine Tonr berechnet.
Hutschachteln und kleine Nachtsäcke sind frei. Für die angezündeten Laternen
wird für je eine Stunde Fahrzeit 10 Rp. berechnet. Yon 9 Uhr abends an
doppelte Taxe.

Là^6Î2. ?Ostsàsà- nnd (Z-irovsràslir.
Liammeintags Pr. 100.—. Verzinsung 1,8 °/y.
Oedüdrsn iür Lin2iadtnngen dis Pr. M.— — 3 Ois., ndsr

Pr. 20.— dis 100.— — 10 Ois., ndsr pr. 100.— 5 Ois. msdr iür
je pr. 100.— oder IZruebisit von Pr. 100.—.

Osbnbrsn inr àns^adtungsn dis pr. 100.— — 5 Ois., ndsr
Pr. 100. — dis 1000. — — 10 Ois., ndsr Pr. 1000. — 3 Ois. msdr à-
je Pr. 1000.— oder Lruodisil von Pr. 1000. — dsi Oarabdebung am
SodalieràsrSvdsokdnrsanx; bei A.nw«isungalll?osisisttsnausssr-
dem 10 Ois. tnr jede Anweisung. — Öbsriragungsn (Oiro) gratis.

^.nt^vorl-Lîonx»ons.
Diese dienen àa^n, dem Versender sinss Drislss naod dem

tkuslanàs sin Mittel an dis Dand 2N geben, dem ^.drossais»
den Dsgenweri der prankaiur sinss ^.niworidrislss ?u über-
senden. Ois ^.niworioonpons kosten in der Lodwsiü 28 Ois.
und können in den insisisn Staaten gegen sins àslandsdrisi-
marks umgsiausodi werden.

Lrisl-NaQluz.aliirtSii naed. dsra ^.iisland.
Im Vsrksdr mit den naodsisdenden Ländern kann aul re/com-

mandîerà Rris/postAeAe»îsta?îds»i âeàaàe dis 2nm IZsirags von
Pr. 1000.— srdoben werden:

ikgz^pisn, Odiis, Dänsmark (einsodt. parosi), Dänisods ^.n-
iillsn, Deuisodtand, prankrsiod (inkl. Korsika und KIgsrisn),

dapan, Italien, Luxemburg, Marokko (trann. Postämter), dlisdsr-
lande, diorwsgsn, Ostsrrsiod, Portugal, Rumänien, Sodwedsn,
Lsrbisn, punssisn. Laxe wie Iür rekommandierte Dsgeoständs
glsiodsr Krt odns dlaodnadms; dsi Linlösnng, L.d^NA der Mandat-
taxe nnà Lin?ingsgsdndr 10 Ois. nnà alllàlligs Knrsditlsrsn^sn.

mit imà oàs Wà^nMizs imà mit und oàs I^a,àiiàm.S.
(?S» ààà"' s->-

^8 ?i. 0ts. ?r. ?r. l-? ?r. Ots. Pr. Pr.
8ed>vsin Or. 1— 300 —. 20 (30) Italien (mit 8an Marino) 5 1.25 1000 1000

501—2300 —. 30 (40) Luxemburg 3 1.23 10,000 1000
2'/z— 5 kg —. 30 (60) beliebig*) 1000 **) Msàsrlanàs 5 1.50 1000 1000

3-10 -- —. 80 (90) Norwegen ' 5 2. 23 dstisbig 1000
10-15 „ ^ 1.20(1.30) 1 Krei-ràrsii k«» Z» Xii."à- îffà

5 —.50 1000
ndsr 13 kg naob àsr 5 1.— 1000
Onit'srnnng, Portugal, Madeira mit

i i 2.23 1000 1000 ^.2orsn 3 2. 25 1000
Lslgisn 3 2.30 di» 3.— 1000 1000 Rumänien 5 1.75 1000

5 2.25 „4.-
2. 23

1000 1000 l 1 4.—
Onlgarisn 3 1000 j'RussIanà 3 4. 50 10,000 —
Dänemark 5 1.30 dstisbig 1000 I s 5. 25
Osnisoblanà 5 1.— dslisbig 1000 Sodîeàsn 5 2.50 beliebig 1000
prankreied 3 1.— 5000 1000 Lpanisn, Landweg 3 1.73 1000
îOrisedsntanà 3 2.30 bd 3.05

5000
5000

1000 jpnrksi via ()sisrrsiod 3 2. 75 500 —
Orossdriiannisn mit Ir-

lanà
^

1. 75
2.—

1000
1000

ìs 2. 50 5000 1000

*) àrttÂXk im Inlanllsverkskr (je àsr Dswiodtstaxs dsi^ntngsn): 3 Ois. dis Pr. 300.—, 10 Ois. ndsr Pr. 300.— dis Pr. 1000.—
nnà 3 Ois. insdr Inr je weitere Pr. lOOO.— oàsr sinsn IZruodtsil von ?r. 1000.—.

**) blacdnalimkprovision: dis Pr. 50.— — 10 R,p. Inr je Pr. 10.—j 60 Ois. von ndsr Pr. 30.— dis Pr. 100.— nnà Inr je weitere
Pr. 100. — 10 Ois. insdr.

?ost-pakeis sinà aned Zulässig naed ansssrsuropäiseden Ländern. Kaod àsn vorsisdsnà antgslüdrtsn Ländern (odns àis inii
gsksnn^siodnsien) werden anod LsnànnZsn ndsr 3 kA ndsrnornrnsn.

Der àtomobiìc1rcZ8cIiI(en--I)ien8t
virà nsod àem Osxsmeter «is kolgt bereodnet:

Osxs I: 1—2 persons» !in Ltsàtrs^on kür l'oAîsdrten
(6 Odr morgens dis 10 Odr sdenàs):

à!e ersten ZOO Meter 80 Ots., je weitere 150 Meter 10 Ots.
Osxe II: 3—3 Personen kür psgknkrten, 1—2 Personen bei dloodt:

à!e ersten 250 Meter 80 Ots,. je weitere 125 Meter 10 Ots.
Osxs III: 3—5 Personen dsi dlscdt

(10 Odr ndenàs bis b Obr morgens):
àis ersten 300 Meter 80 Ots., je weitere 100 Meter 10 Ots.

Die küokksbrt innerkslb àes Ltsàtgebietes ist krei; sutZerksib àes
Ltsàtgebietss kostet sie 50 Ots. pro Kilometer.

Vsrtexeit: Lei Osg nnà Ixocdt je 2 Minuten 10 Ots. oder per
Ltunàe Z Pr.

Auscblsge: je 25 kg Oepück 50 Ots., kür einen Hunà 50 Ots.; kür
Vorsusbesteiiung je 50 Ots.

kür 8!.kàiî Nâ VöitMö villAüNß.

k^Ini't.SN NLìà nnswâr'ìs.

^aki-^eit
1 UNll 3 uni! 4

falirseit
1 Ulllj 3 unü 4

rsisonksl ?Ss8l)NStt ûôssvlieit ?öl8VNgN

k>. Oì. 5ì 0t. ?r. vì. I?r. (Zt.
5/4 Stunâs 1.20 2.— Fh-î'eâo/'M/â.' Vorn
5/2 1.80 2.70
3/4 „ - - - 2.40 3.40

1 3.— 4.10 ^vsrlu nnâ 5sssnâ.srsr
15/2 - - - 4.20 5.50 àlsiânnZj âssL^nìsoiiisrs
2 5.40 6.90
25/2 6.60 8.30 10.— 10.—
3 7.80 9.70
35/2 9.- 11.10
4 10.20 12.50
45/2 11.40 13.90
5 12.60 16.30
55/2 13.80 16.70
6 15.— 18.10

?iir
tisn liàsrnsn ^virâ Mr 6.— 6.—
.js 1 Stnnds àlirssit
10 Iî,n. dsrsslinsì. 7.— 7.—

Von
âsxxslts laxs. >

Llillpunkt der palirt
1 uni!

?si-8vnen

3 uncl 4

kronen Endpunkt der patirt
1 UNli

kronen

3 unlj 4

?6I80Nei1

?r. cit. ?r. vt. ?r. vt. ?r. Ot.

^.ioìwil 5.— 7.— Unrsà^vil 4.60 7.50
^.I4sìa44sn 20.— 26.- Nsnilirsii-DAnaoii 10.— 15.-
àriris'vvil 12.— 18.- ?sìsr nnâ ?anl 5.— 7.—
^xxsn2slì 12.— 18.— lî-slisìoìlsl 10.- 15. —
àìion 10.— 15. - lî-iisinsà 12.— 18.—
BsrrM8.rZ.s2sU 9.— 12.— R.0AA^7Ì1 7.— 10.—
Visàoissisil 12.— 18.— R-oinansiiorn. 12.— 18.—
Viiiilsr 8. - 12.— lî-orssliaoli. 8.— 12.—
vs^srslisiin - 12.— 18.— Iî,nx>xsn 12.— 18.—
vsìtsn^il 6.— 9.— LâônsnArnnâ 12.— 18.—
^nZjsIdnrA 7.— 10.— Loli^vsIMrnnn 12.— 18.—
?rsndsn1)srF 8.— 12.— Lxsiâsr 7.— 10.—
?1s.-vvi1 10.— 15.— Lti. dossxìlsn 4.— 6.-
(Aais 10.- 15.- 34sin 8.— 12.—
NinnnâsrÛ05si5rii.às 7.— 10.- Lboss 12.— 18.—
Aonìsn 14. - 20.- ?snMn 7.— 10.—
Lksssan 7.— 10.- 1?r0A6N 8.— 12.—
Arnì> 10.— 15.— IInìsrsKASn 6.— 9.—
Ha^sn^il 10.— 15.— Ilrnàsà.... 12.— 18.—
Hä^Ksnsoli^vil 8.— 12.— Ü2!^vi1 (Lnàsnial) 12.— 18.—
Hanxii^vil 11.— 16.— VoAsIinssx^ 6.— 10.—
Lniâsn 12.— 18.— ^Vaid 4.— 6.—
^sinrioli sì>s,d 7.— 10. - Wald 10.- 15.—
Hsrisan 8.^- 12.— Waldkiroli 10.— 15.—
1To1isnì>iMi 6.— 9.— Waldsìaiì 9.— 12.—
^orn 9.— 12.— Wsissìiad 15. - 20.—
Hnnà^vil 10.— 15.— W^inlüsln 6.— 9.—
dàoì»sì)s.ci 15.— 20.— ^Viì.4snì)aoll 4.— 6.—
l^ronìiàl 3.— 6.— WolMalden 13.— 18.—
NoZsIsdsrA 12.— 18.—

lî-stoiir àis 1i3.Iì)s l'axs. Dis ^Vs-rüssisib >virà aïs ^alirsisib
Xoàrn. imà àsrAl. -vvsrâsn 6V dûs. xsr 3tûà Mr sins l'on? dsrsvkiist. Linì-
soliasliiisln. nnâ ìlsins ààìsâoàs sind irsi. ?iir âis anAssnnâstsn I^aisrnsn
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Armband-Uhren Scherraus G
in Platin, Gold, Silber und Metall

und mit Radium-Zifferblatt Hotel Heckt

St. Gallen
Tel. 2129 3. Trauring.-Eck
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Maler Max Buri,
der im Sommer dieses Jahres infolge eines Unglücksfalles auf
einem Dampfer des Brienzersees, kaum 47 Jahre alt, plötzlich aus
dem Leben geschieden ist, gehörte zu den bodenständigsten
Künstlern der Schweiz. In Basel, München und Paris
herangebildet, ließ er sich nach einem zweiten Aufenthalt in Isarathen,
wo er bei seinem Landsmann Albert von Keller Privatunterricht
genommen hatte, dauernd in Brienz nieder, dessen landschaftlich
reizvolle Umgebung und kraftvoller Menschenschlag ihm reichen
Stoff für sein künstlerisches Schaffen bot. Seine Landschaften wie
die lebenswahren Volkstypen seiner Heimat verraten eine frische
Kraft und Ursprünglichkeit der Darstellung in leuchtenden Farben
und einen sicheren Blick für das Gegenständliche, verbunden mit

tüchtigem technischen Können, wie dies nur wenigen unter den
lebenden Schweizermalern nachgerühmt werden kann.

Eine im September im Zürcher Kunsthaus veranstaltete
Ausstellung bot ein übersichtliches Bild des Lebenswerkes des zu früh
verstorbenen Brienzer Meisters; darunter befanden sich auch eine
Anzahl keck hingeworfener Skizzen, die von seiner Beobachtung
und sicheren Pinselführung Zeugnis ablegten.

Die beiden nebenstehend reproduzierten Bilder illustrieren
das Hauptgebiet der Kunst des Malers Buri: die Landschaft in
ihrer ganzen herben Schönheit und das Volksleben seiner Heimat
in typischer, wahrheitsgetreuer Darstellung. In St. Gallen befindet
sich jetzt als Depositum des Bundes das große Bild «Musik», mit
dem Max Buri an der letzten Internationalen Kunstausstellung
die Goldene Medaille errang.

Elektrotechnische Unternehmungen -Technisches Bureau
Elektromechanische WerkstätteNeugasse 25 Telephon 175

Installation elektrischer Beleuchtungs-Einrichtungen
Ausführung unter zweckmässiger Anwendung der neuesten Lichtquellen und Erzeugnisse der Beleuchtungstechnik

Haustelephon-, Sonnerie- und Türöffner-Anlagen • Kraft-Installationen

Heiz- und Kochapparate für Einzelgebrauch
Vollständige elektrische Küchen- und Warmwasser-Einrichtungen

Elektrische Apparate für Toilette und Krankenpflege

Moderne Leuchter, Ampeln, Zug-, Steh- und Kipplampen, sowie alle gebräuchlichen
Apparate in reicher Auswahl am Lager.
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/Vtaler Vax Vuri,
cler im Lomrner clieses sabres infolge eines Dnglückskalles auk

einem Dampfer cies IZrienxersees, kaum 47 plire alt, plötxlick aus
ciem beben gesckieclen ist, gekörte xu clen boclenstäncligsten
Künstlern cler Lckweix. In IZasel, lVlüncken uncl Paris keran-
gebilciet, liek er sick nack einem Zweiten ^.ukentkalt in Isaratken,
wo er bei seinem banclsmann Albert von Keller privatunterrickt
genommen batte, clauerncl in krienx niecler, clsssen lanclsckakllick
reizvolle Dmgebung uncl kraftvoller lVlensckenscklag !bm reicbsn
Ltokk kür sein künstlerisckes Lekakken bot. Leine banclscbakten wie
clis lebenswabren Volksppen seiner bleimat verraten eine kriscbe
Krakt unb Drsprünglickkeit cler Darstellung in leuclkenclen barben
uncl einen sickeren klick kür clas Oegenstancllicke, verbunclen mit

tücktigem tecknisclien Können, wie clies nur wenigen unter clen
lebencien Lckwei^er!ualern nackgerülrmt werben kann.

leine im Leptember im ^ürcker Kunstbaus veranstaltete ^us-
Stellung bot ein übersicbtlicbes IZilcl cies bebenswerkes clesxu krülc
verstorbenen IZrienxer lVleisters; clarunter beksnclen sick auck eine
/cnxakl keck bingeworkener Lkàen, clie von seiner IZeobacbtung
uncl sickeren pinselkükrung Xeugnis ablegten.

Die beiclen nebenstelcencl reprocluxierten kilcler illustrieren
clas blauptgebiet cler Kunst cles Malers IZuri: clie l_anclsckakt in
ikrsr ganxen lierben Lcliönlieit uncl clas Volksleben seiner bleimat
in t^piscker, walirkeitsgetreuer Darstellung. In Lt. Lallen bekinciet
sick jetL als Depositum cles lZuncles clas grobe IZilcl «lVlusik», mit
ciem kvlax lZuri an cler letzten Internationalen Kunstausstellung
clie Oolclene lVleclaille erra!ig.

MIepkori 17^

Installation elàtri^efter Lelenefttnng^-Kinriefttnngen
^u5sükrung unter ^vveekrnàiger ^nvvenclung clsr neusztsn biektquellsn uncl Kr?sugn!55s cler IZsIsucktungztscknîk

lftau^telepften-, sonnerie- und ftürüftner-^niagen - Kraft-ln^tallatinnen

lftei^- nncl Koeftapparate für Kin^elgeftraneft
Vollständige elelctri^efte Kneften- nncl XVarinvra^^er-Kinriefttungen

Klelctri^efte Apparate für toilette nncl Krankenpflege

Klecterne Keueüter, Ampeln, ^ug-, 5teft- nncl Kipplampeip 50>vie alle gefträueftlielien
Apparate in reiefter Z^U5>vatll arn Kager.
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